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Institut Otalpin Ftan Sco cha’l president  
dal cussagl administrativ, Jon Peer, scriva  
i’l rapport annual, s’haja davo tuot ils ons 
e’ls sforzs pudü dar üna nouva posiziun  
a l’Institut Otalpin Ftan. Pagina 6
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Junggastronomen In der Gastronomie  
im Unterengadin sorgt eine neue  
Generation für frischen Wind. Dabei stehen  
Leidenschaft für die Arbeit und einheimische 
Kunst im Mittelpunkt. Seite 9
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nowboard Viele gut gelaunte Fans und 
chweizer Podestplätze machten den  
nowboard-Weltcup in Scuol zu einem  
portfest. Die einheimische Ricarda Hauser 

eierte ihre Premiere im Weltcup. Seite 10
D
Kunstvolle Darstellung eines ernsten Themas
Wenn Schüler ein Thema für ihre 
Matura arbeit suchen, zählen sie meistens 
ihre Interessen auf und kombi nie ren die-
se, bis sich ein Thema finden lässt. Das 
hat auch Sara Zanolari so gemacht. Ihre 
Hauptinteressen sind die Fotografie und 
die Psychologie. Sie möchte Psychologin 
erden und psychisch kranken Men-
chen helfen. Also hat sie Personen in ih-
em Umfeld, die von psychischen Pro-
lemen betroffen sind, angeschrie ben 
nd um Statements gebeten, die sie in 

hrer Maturaarbeit verar beitet hat. Die 
efühle, Emotionen und Erlebnisse, die 
eschrieben wurden, hat sie mit Model-
en und Requisiten fotografisch dar-
estellt. Psychische Erkran kungen sind 
in ernstes Thema, von denen fast jede 
iebte Person betroffen ist (2017, BAS). 
Wenn die psychische Gesundheit fehlt 
der angeschlagen ist, wirkt sich dies auf 
lle Lebensbereiche aus und kann zu 
rossen Beeinträch ti gungen führen – 
icht nur für die Betrof fe nen, sondern 
uch für ihre Ange hö rigen», schreibt das 
AG. Sara Zanolari hat mir ihrer Matur-
arbeit Aufmerksamkeit auf das Thema 
enken können. Mehr dazu auf  Seite 5
Zu Sara Zanolaris künstlerischer Maturaarbeit gehört eine Reihe an Fotos, die unterschiedliche psychische Krankheiten porträtieren. Foto: Sara Zanolari
E

igitales Erbe

Stirbt jemand, so regelt im  
Idealfall ein Testament den 
Nachlass der verstorbenen 
 Person. Materielle Güter sind 
das eine, was aber passiert  
mit dem digitalen Erbe? 

JON DUSCHLETTA

Wer denkt beim Verfassen eines Testa-
ments an all die Unterlagen, welche für 
die Hinterlassenschaft nicht direkt 
greifbar sind, die nicht in Ordnern zu-
gänglich sind oder in Haus und Woh-
nung offensichtlich vorhanden sind? 

Heute liegen persönliche Daten oft 
passwortgeschützt auf digitalen Medien-
trägern, auf Computern, Note books,  
auf Speichermedien oder auf dem 
Smartphone. Zudem widerspiegelt sich 
heute das Leben vieler in den sozialen 
Medien oder auf Online-Plattfor men. 
Sollen Hinterlassene Zugriff auf solche 
Daten bekommen, und wenn ja, wer und 
wie? Oder wie kann man schon zu Leb-
zeiten den digitalen Nachlass sinnvoll 
regeln? Allesamt Fragen, die erst seit we-
nigen Jahren überhaupt diskutiert wer-
den und von einer entsprechend grossen 
Rechtsunsicherheit begleitet werden. 

TA-Swiss, die Stiftung für Technolo -
giefolgen-Abschätzung, hat als Mit-
glied der Akademien der Wissenschaf-
ten Schweiz im letzten Herbst eine 
interdisziplinäre Studie ausgeschrie -
ben, welche untersuchen soll, wie digi-
tale Technologien den Umgang mit Tod 
und Trauer verändern. Zudem erschien 
unlängst der rechtliche Leitfaden «Der 
digitale Nachlass».  Seite 3
Pro und Contra  
ur Medienförderung
Eidgenössische Abstimmung Am 
13. Februar wird über das Massnahmen-
paket zugunsten der Medien abge-
stimmt. Viele Medien sind aufgrund der 
wegbre chenden Werbeeinnahmen in 
eine schwierige finanzielle Situation ge-
raten. Bundesrat und Parlament wollen 
der Medienbranche mit verschiedenen 
Massnah men unter die Arme greifen. 
Doch nicht alle unterstützen das Hilfs-
paket. Vergangene Woche haben Befür-
worter und Gegner ihre Argumente auf 
den Tisch gelegt. (rs)  Seite 8
n model pauril 
difficil
 Foto: Denise Kley
gricultura L’Uffizi federel da statisti-
a ho l’an 2020 registro 24 püerchs in 
ngiadina Bassa e la Val Müstair, in 
ngiadin’Ota cun 110 püerchs bod 

schinch voutas uschè bgers. In rela- 
iun als bains paurils, in Engiadina Bassa 
 la Val Müstair do que dapü cu il dobel 
ains, es quista cifra tuottüna interes-
anta. Ils motivs per quista discre- 
anza nu sun dal tuot clers, ma tgnair 
üerchs es in generel ün model pauril 
hi nun es taunt attractiv. Imsüras da-
art il bainesser da la bes-cha scu eir ils 
uosts da pevel concentro cumpliche- 
chan il tgnair püerchs. In discuors cun 
ifferents paurs as vezza üna tendenza 
er la differenza da püerchs traunter 

’Engiadina Bassa/Val Müstair e l’Engia-
in’Ota. Ils pochs püerchs chi vegnan 

gnieus in Engiadina sun per granda part 
üerchs d’alp. (fmr/cam)  Pagina 6
Far frunt al trend 
d’immobiglias
ngiadina Bassa Il marchà d’immo-
iglias in Engiadina Bassa es daspö la 
andemia suot squitsch. I’ls minzs dals 
umüns exista adüna damain spazi da 
iver per indigens ed ils predschs per 
hasas ed abitaziuns van amunt. La so-
ietà «Anna Florin», chi’d es gnüda fun-
ada in october 2021, voul far frunt a 
uel trend. In prüma lingia vulessan els 

ar quai cun collavurar culs cumüns e 
un sensibilisar la populaziun per quist 
roblem. Ma nu vegn la società massa 

ard? Co voul la società ragiundscher 
eis böt? E chi es «Anna Florin» insom-

a? La Fundaziun Medias Ruman- 
schas (FMR) ha discurri cun Riet Fan-
un, commember da la suprastanza dad 
Anna Florin». El s’ingascha in plüssas 
ocietats pel bön da la cumünanza indi-
ena, tanter oter eir per la società 
Creacumün». (fmr/an) Pagina 7
ine eisige Vorstellung 
des ISC St. Moritz
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Das Bild hat das Wort

Silvaplana

Allgemeinverfügung 
Der Gemeindevorstand Silvaplana erlässt gestützt 
auf Art. 2 Abs. 1 lit. e der Bildüberwachungsver-
ordnung (VBÜ) vom 18. Dezember 2018 und Art. 
3a Abs. 1 lit. b des kantonalen Datenschutzgeset-
zes (KDSG) vom 10. Juni 2001 folgende 
Allgemeinverfügung

Gegenstand 
Videoüberwachung mit der Möglichkeit der 
Personenidentifikation

Zweck/Begründung 
• Sicherstellung einer geordneten Deponie/

Entsorgungsstelle
• Ahndung von Abfallsündern
• Verhinderung von illegaler Abfalldeponierung 

sowie weiterer Straftaten dank der präventiven 
Wirkung

Überwachte Örtlichkeiten 
Surlej
• Kehrichtsammelstelle Surlej Parkplatz,  

Via dal Corvatsch 13 (1 Kamera)
• Kehrichtsammelstelle Chesa Surlej,  

Via dal Corvatsch 40 (1 Kamera)
• Kehrichtsammelstelle Via dal Corvatsch,  

Via dal Corvatsch 56 (1 Kamera)

Champfèr
• Kehrichtsammelstelle Aguagliöls,  

Via Aguagliöls 4 (1Kamera)

Silvaplana 
• Kehrichtsammelstelle Werkhof,  

Via vers Chardens 17, Silvaplana (2 Kameras)
• Kehrichtsammelstelle Prasüras,  

Via Prasüras 7-9 (1 Kamera)
• Kehrichtsammelstelle Chesa Cumünela,  

Via Maistra 27 (1 Kamera)
• Kehrichtsammelstelle Parkhaus Munterots,  

Via dal Farrer 10 (1 Kamera)
• Kehrichtsammelstelle Chesetta,  

Via Munterots 19 (1 Kamera)

Dauer 
Durchgehende Überwachung (Tag und Nacht)  
Schön sieht es aus, von Morteratsch aus gesehen. Gemütlich wird es da oben in eisiger Höhe und bei stürmischen Winden aber kaum sein.    Foto: Reto Stifel

ab Rechtskraft der Allgemeinverfügung

Zur Einsichtnahme berechtigte Personen 
Departementsvorsteher, Leiter Technische 
Betriebe, Gemeindeschreiber, ICT-Verantwortlicher 
der Gemeinde und Gemeindepolizei und 
Kantonspolizei GraubündenE
inbruchdiebstähle weiten sich aus

Datensicherheit 
Die Videoaufnahmen werden fortlaufend 
überschrieben.

Aufbewahrung 
Die Aufzeichnungen werden spätestens nach  
90 Tagen gelöscht.

Publikation 
Das Dispositiv dieser Allgemeinverfügung ist nach 
Art. 5 Abs. 1 VBÜ i.V.m. Art. 3b Abs. 3 KDSG im 
amtlichen Publikationsorgan zu veröffentlichen.

Einwendungsverfahren 

D
U

a
w
A
g
l
m
s
d

 
olizeimeldung Im Oberengadin sind 
eit Ende August mehrere Einbruch-
iebstähle in Wohnobjekte verübt wor-
en. Nun sind auch Geschäftsobjekte 
on diesen Einbrüchen betroffen. Die 
nbekannte Täterschaft brach seit En-
e August in über 30 Objekte, meist 
ohnungen aber auch Geschäfts-

äumlichkeiten in St. Moritz ein. In ei-
em Fall beläuft sich der Deliktsbetrag 
uf über eine halbe Million Franken. 
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abei wurden Schmuck, Bargeld und 
hren gestohlen.
Die Kantonspolizei Graubünden ist 

uf die Mithilfe der Bevölkerung ange-
iesen und weist auf Folgendes hin: Das 
bschliessen von Treppenhäusern kann 
egen Einbrüche schützen. Um den po-

izeilichen Spurenschutz und die Er-
ittlungshandlungen aktiv zu unter-

tützen, ist der Tatort bis zum Eintreffen 
er Polizei unberührt zu lassen. Die 
Kantonspolizei Graubünden bietet 
kostenlose Einbruchprävention an. Da-
bei beurteilt ein Spezialist das Objekt 
und erarbeitet Verbesserungsvorschläge 
zum Einbruchschutz. Ein effektives 
Mittel gegen das Aufbrechen von Türen 
ist der Einsatz einer Sicherheitsrosette. 
Verdächtige Feststellungen wie bei-
spielsweise quartierfremde Personen 
und Fahrzeuge sind der Polizei über die 
Notrufnummer 117 mitzuteilen. (kapo)
Gegen diese Allgemeinverfügung kann gestützt auf 
Art. 5 Abs. 1 VBÜ innert 30 Tagen seit der Ver- 
öffentlichung schriftlich und begründet Einwand 
beim Gemeindevorstand der Gemeinde Silvaplana, 
urling am Neujahrs-Weekend

Via Maistra, 7513 Silvaplana erhoben werden.

Gemeindevorstand Silvaplana
Gemeindepräsident Daniel Bosshard
Gemeindeschreiber Stv. Curdin Gini  
Silvaplana, 7. Januar 2022

K

t. Moritz Am 1. Januar fand in St. Mo-
itz bei Sonnenschein und angenehmen 
emperaturen traditionsgemäss der Bu-
herer Cup statt. Es war bereits die 54. 
ustragung dieses Curling-Turnieres. 
ieger wurde das Team von Skip Paul Bat-
ilana mit Andrea Willy, Edith Crucitti 
onoli und Pairri Lu. Zweite wurde Team 
eif von Skip Helmut Reif mit Marc 
rnst, Sina Traugott und Annelies Hilt-
runner, gefolgt von Team Ramer von 
kip Urs Ramer mit Silva Rüdisühli, 
ranz Zimmer mann und Lillo Wächter. 

eitere Rangierte: Team Eisenlohr, Rü-
isühli und Flütsch.Am 2. Januar stand 
er Tourismus St. Moritz Preis und die 
5. Art Boutique Hotel Monopol Trophy 
uf dem Programm. Gewonnen hatte 
as Team Schaller mit Skip Polykarp 
challer, Susanna Finotello Schaller, Ma-
rio Schaller und Emilio Schaller. Auf 
dem zweiten Rang platzierte sich St. Mo-
ritz Hartmann mit Skip Andrea Hart-
mann, Vladi Proschaska, Franz Kees und 
Edith Crucitti Tonoli. Dritte wurde 
St. Moritz Flütsch mit Skip Christian 
Flütsch, Helmut Reif, Karin Möckli und 
Annelies Hiltbrunner. Weitere Rangie-
rungen: La Punt Niffeler, Celerina Ramer 
und St. Moritz Eisenlohr.  (Einges.)
ollision in Zuoz

Polizeimeldung In Zuoz ist es am Sonn-
tag zu einer Kollision zwischen zwei 
Perso nenwagen gekommen. Um 16.10 
Uhr fuhr ein 24-Jähriger auf der Verbin -
dungsstrasse von Madulain in Richtung 
Zuoz. In einer Rechtskurve bei der Ört-
lichkeit Campatsch schleuderte sein Per-
sonenwagen auf die Gegenfahrspur. 
Dort kollidierte er seitlich-frontal mit ei-
nem Auto aus der Gegenrichtung, ge-
lenkt von einem 56-Jährigen. Bei der 
Kollision zogen sich die beiden Fahr-
zeuglenker und die Mitfahrerin des 
56-Jährigen Verletzungen zu. An beiden 
Fahrzeugen entstand Totalschaden. Die 
Kantonspolizei Graubünden ermittelt 
die genauen Umstände, die zu diesem 
Verkehrsunfall führten. (kapo)
Leserforum
Es geht auch anders

chön, wenn man sich über den Jahres-
echsel freuen kann und auch soll. Die 

rage stellt sich aber aus meiner Sicht, 
eht es nicht auch anders? Ist es heute 
och angebracht, in den Tagen vor, in 
er Neujahrsnacht und auch in die fol-
enden Nächten mit einer endlosen 
nallerei seine Emotionen loszuwer -
en? Ist man sich der Folgen dieses 
andelns bewusst? Dies unter anderem 
uch in Bezug auf die giftigen Emis-
ionen, sie verbreiten sich über das 
anze Tal, zu sehen auch noch am Neu-
ahrsmorgen. Es muss wohl nicht spe-
iell erwähnt werden, wie die Tiere ganz 
llgemein unter dieser «Schlacht», wie 
s FDP-Gemeinderätin Martina Gorfer 
n ihrem Leserbrief in der EP/PL vom 4. 
anuar richtig nennt, leiden. Ich bin, ist 
a bekannt, politisch weder grün noch 
links, vertrete aber hier klar die Mei-
nung, dass seitens der Politik (meine 
Person inklusive) Handlungsbedarf be-
steht. Ich unterstütze eine entspre -
chende Initiative einer Regulie rung und 
Überprüfung über die Verwendung von 
Feuerwerkskörpern ganz allgemein. An-
dere Gemeinden machen es uns vor. Es 
geht auch anders!
  Salis Mario, Grossrat SVP, St. Moritz
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om schwierigen Umgang mit digitalen Nachlässen
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Mit der fortschreitenden  
Digitalisierung verändern sich im 
Todesfall gewohnte Rituale, und 
Hinterbliebene werden oft mit  
neuen Fragen konfrontiert.  
Beispielsweise, ob und wie eine 
verstorbene Person auf sozialen 
Medien «weiterleben» soll. 

JON DUSCHLETTA

Rein erbrechtlich gesehen wird nicht 
zwischen analogem oder digitalem 
Nachlass unterschieden – «es gibt nur ei-
nen Nachlass.» Das schreibt die Autorin 
Cordula Lötscher im ersten diesbezüg-
lichen Praxis-Leitfaden «Der digitale 
Nachlass», der 2021 in der Reihe «Erben 
und Vererben» im Zürcher Schulthess-
Verlag erschien (siehe Infotext). 

Trotzdem umfasst der digitale Nach-
lass so einiges: Nämlich «die Gesamtheit 
der Rechtsverhältnisse des Erblassers be-
treffend informationstechnische Syste-
me, seine digitalen Vermögenswerte wie 
auch dessen gesamten elektronischen 
Datenbestand». Gerade Letzteres kann 
in Zeiten von digitalen Fotos und Vi-
deos, sozialen Medien oder cloud-
basierter Datenspeicherung schnell ein 
enormes und bisweilen unübersicht-
liches digitales Volumen erreichen. Da-
ten, die zudem meist an verschiedenen 
Orten abgespeichert und mit Passwör -
tern vor Fremdzugriff geschützt sind. 
Wobei laut Lötscher lokal gespeicherte 
Daten unabhängig von ihrem Inhalt 
grundsätzlich auf die Erben übergehen. 
Dies wirft wiederum Fragen auf, wie sol-
che Inhalte von den Erben weiter -
genutzt werden können, vorab bei urhe-
berrechtlich geschützten Daten des 
Erblassers oder sogar Dritter. 

Komplizierter wird es laut Cordula 
Lötscher bei Benutzerkonten, soge -
nann ten Accounts, bei Verträgen mit 
Internetdienstanbietern, Domain-Na -
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en oder kryptobasierten Vermögens-
erten, wo sich, um beim Beispiel Kryp-

o zu bleiben, die unsichere Rechtslage 
und um die digitalen Kryptowährun-
en automatisch auch auf das Erbrecht 
berträgt. Bei Accounts gewährt das 
rbrecht Erben grundsätzlich das An-
echt auf vollständigen Zugriff auf die 
ccounts, die darin gespeicher ten Da-

en und auch das Recht auf Weiternut-
ung derselben. 

Der Facebook-Fall»
s würde an dieser Stelle zu weit grei-

en, auf die einzelnen Aspekte des digi-
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alen Nachlasses einzugehen und alle 
ventualitäten berücksichtigen zu wol-

en. Interessierten Leserinnen und Le-
ern sei deshalb des Fachbuch emp-
ohlen. 

Trotzdem sei hier ein exemplarisches 
raxisbeispiel aus dem Buch zum Um-
ang mit Accounts angefügt: Unter 
em Titel «Der Facebook-Fall» um-
chreibt die Autorin ein Fallbeispiel aus 
eutschland, bei dem eine 15-Jährige 
ei einem Unfall ums Leben kommt, ei-
e ihrer Freundinnen Facebook über 
en Tod der Freundin informiert, wo-

aufhin das Unternehmen das Konto 
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er Verstorbenen in den sogenannten 
Gedenkzustand» versetzt. Ist dies ein-

al geschehen, so bleiben das Konto 
nd die auf den Facebook-Servern ge-
peicherten Inhalte bestehen, für den 
reundeskreis der Verstorbenen weiter 
insehbar und in der Chronik wei-
erhin teilbar. Die Verstorbene lebt also 
ewissermassen in den sozialen Medien 
eiter. Allerdings besteht kein Zugriff 
ehr auf das Konto der Verstorbenen, 

icht einmal für deren Eltern, die an-
and der auf Facebook verbreiteten Da-

en gerne herausgefunden hätten, ob 
hre Tochter eventuell Suizid begangen 
aben könnte. 
Die Mutter klagte gegen Facebook auf 

ugriff zum Facebook-Account ihrer 
ochter und musste dabei über drei In-
tanzen bis vor den Bundesgerichtshof. 
ieser gab ihr letztinstanzlich Recht. 
nd was tut Facebook? Anstatt den Zu-
riff auf das Account zu ermöglichen, 
übermittelt Facebook der Mutter le-
iglich ein 14 000-seitiges PDF-Doku -
ent ohne Orientierungshilfen, in 

em alle Daten des Benutzerkontos ent-
alten sein sollen», fasst Lötscher den 
erichtsfall zusammen.

ugang zum digitalen Nachlass
ordula Lötscher schliesst ihr Fach-
uch mit dem Hinweis, dass der «tat-
ächliche Zugang zum digitalen 
achlass» unabdingbar sei, um einen 
achlass vollständig abwickeln zu 
können. Was auf den ersten Blick lo-
gisch erscheint, bedingt in der Praxis, 
dass sich ganz grundsätzlich alle um 
ihre «umsichtige, erbrechtliche Pla-
nung» kümmern und dabei «unbe-
dingt auch die Vorsorge im digitalen 
Bereich» mit in ihre Überlegungen 
und Entscheidungen einfliessen lassen 
sollten. 

Sie schreibt: «Die Ermöglichung des 
Zugriffs ist zentral und erfordert vor-
gängig einen sauberen Überblick über 
die überhaupt vorhandenen, digitalen 
Aktivitäten und die damit verbun -
denen Spuren.» Und dies wohl besser 
schon heute denn erst morgen.
robleme mit dem digitalen Nachlass treten oft schon unmittelbar durch fehlende Zugangsdaten zu Computern oder 
martphones auf.    Foto: Jon Duschletta
G

Interdisziplinäre Studie: 
Tod im digitalen Zeitalter»
Das Internet, soziale Medien und digi-
tale Daten im Allgemeinen haben im-
mer mehr und massgeblich Einfluss auf 
die Nachlassverwaltung und stellen 
laut TA-Swiss auch gewohnte Trauerri-
tuale auf den Kopf. 

Um Antworten auf viele neue Fragen 
rund um den Umgang mit dem Tod im 
digitalen Zeitalter zu erhalten, hat die 
gemeinnützige Stiftung für Tech-
nologiefolgen-Abschätzung TA-Swiss 
im Juni 2021 eine gleichnamige, inter-
disziplinäre Studie ausgeschrieben. Mit 
dieser sollen «Chancen und Risiken der 
Technologien in den Bereichen Sterbe-
vorsorge, Verwaltung der digitalen Da-
ten von Verstorbenen und Trauerarbeit 
abgeschätzt werden». Dabei sollen so-
wohl auf technischer, rechtlicher, ethi-
scher und gesellschaftlicher Ebene wie 
auch auf anthropologischer, psycho-
logischer und philosophischer Ebene 
Fragen aufgeworfen und beantwortet 
werden.

Laut Eliane Gonçalves, Architektin, 
wissenschaftliche Mitarbeiterin und 
Mitglied der Projektleitung bei TA-Swiss 
haben sich fünf Projektgruppen auf die 
Ausschreibung hin gemeldet, leider kei-
ne aus Graubünden. «Aus diesen fünf 
Skizzen haben wir die drei Projekte aus-
gewählt, die uns am vielverspre chend -
sten erschienen», so Gonçalves. Nach 
der Schlussevaluation der drei Projekt -
offerten soll das eigentliche Projekt An-
fang 2022 mit einer ausgewählten Pro-
jektgruppe starten. Die Projektdauer ist 
auf 12 bis 15 Monate ausgelegt. 

Der Auftrag von TA-Swiss ist im Bundes-
gesetz über die Förderung der Forschung 
und der Innovation festgeschrieben. Or-
ganisatorisch gehört die Stiftung als Kom-
petenzzentrum zu den Akademien der 
Wissenschaften Schweiz. (jd)
Weiterführende Informationen unter: 
www.ta-swiss.ch/tod-im-digitalen-zeitalter
uchveröffentlichung: «Der digitale Nachlass»
Das Fachbuch «Der digitale Nachlass» 
ist laut dem Zürcher Schulthess-Verlag 
der erste Praxisleitfaden, der sich mit 
dem erbrechtlichen Schicksal des digi-
talen Nachlasses befasst und gleicher-
massen eine verlässliche Wegleitung 
für den Umgang mit Nachlässen im 21. 
Jahrhundert darstellt.

Das Fachbuch behandelt neben der 
Begrifflichkeit des digitalen Nachlasses 
unter anderem auch die rechtlichen 
Grundlagen und die Vererbbarkeit des 
digitalen Nachlasses. Letzteres in allen 
denkbaren Anwendungen von lokal ge-
speicherten Daten über Benutzer-
onten, digitalen Vermögenswerten bis 
in zum Daten- und Persönlichkeits-

chutz oder dem Schutz geistiger 
chöpfungen des Erblassers. 

Und auch wenn der praxisbezogene 
eitfaden der Schulthess-Reihe «Erben 
nd Vererben» in erster Linie auf ein 
achpublikum der Bereiche Treuhand, 
ermögensverwaltung oder Rechts-
issenschaft zielt, so sind die Aus-

ührungen der Autorin doch auch für 
Normalsterbliche» interessant zu lesen. 
ies nicht zuletzt dank verschiedenen 
raxisbeispielen, unter anderem zur 
andhabung von Facebook-Daten im 
odesfall oder dem Umgang mit krypto-
asierten Vermögenswerten. Viel Ge-
icht legt die Autorin und Advokatin, 
r. iur. Cordula Lötscher, auch auf Bei-

piele digitaler Nachlassplanung und 
abwicklung. Mit zahlreichen praxis-
ezogenen Tipps bietet Lötscher gezielte 
nterstützung in der Erbrechtspraxis, 
eispielsweise bei der Durchsetzung von 
iesbezüglichen Ansprüchen.  (jd)
Der digitale Nachlass», von Dr. iur. Cordula Löt-
cher erschien 2021 in der Fachschriftenreihe 
Erben und Vererben» im Schulthess Verlag, Zürich 
ls PrintPlus (gedrucktes Buch inklusive E-Book). 
34 Seiten. ISBN: 978-3-7255-8240-2.
Vorläufig keine Betriebstestungen mehr

Graubünden muss wegen der  
rasanten Ausbreitung der  
Omikron-Variante die repetitiven 
Massentestungen in Schulen 
und Betrieben weitgehend  
aufgeben. Labors könnten die 
Zahl der Testproben nicht  
mehr innert nützlicher Zeit  
auswerten.

Die Auswertung der Proben dauere we-
gen der begrenzten Laborkapazitäten 
mittler weile über 48 Stunden, teilte die 
Bündner Regierung am Montag mit. 
Damit verliere das repetitive Testen sei-
en ursprünglichen Sinn. Es dauere 
chlicht zu lange, bis asymptomatische 
nfizierte entdeckt und in Isolation ge-
chickt würden. Ansteckungsketten 
önnten so nicht mehr wirksam unter-
rochen werden. 

roblem Nachtestungen
abei sind gemäss der Mitteilung nicht 
ie Pooltest an sich das Problem, son-
ern erst die Nachtestungen. Ist der 
ooltest einer Personengruppe positiv, 
üssen danach alle Beteiligten getestet 
erden, um die infizierte Person zu fin-
en. 
Mit der Zunahme positiver Poolpro -

en stieg nun aber der Bedarf nach 
achtestungen über die Kapazitäts-

renzen der Labors. Die Regierung ent-
chied deshalb, das kantonale Testpro-
ramm in Betrieben und Schulen ab 
ienstag bis auf Weiteres auszusetzen. 
eitergeführt werden die repetitiven 

estungen nur noch in Gesundheits- 
nd Betreuungsinstitutionen, den 
indergärten sowie ersten und zweiten 
rimarklassen. Auch in Wohnheimen 
nd Gefängnissen wird weiter getestet.
Mit Graubünden wirft nun der Vor-

eiter der flächendeckenden, repetiti-
en Massentestungen das Handtuch. 
uletzt nahmen im 200 000 Einwohner 
ählenden Kanton über 4200 Unter-
ehmen mit 66 000 Arbeitnehmenden 
n den Testungen teil. Regelmässig tes-
en liessen zudem fast 160 schulische 
nstitutionen mit 20 000 Schülerin -
en, Schülern und Lehrpersonen. Das 
reiwillige Testen in Betrieben war laut 
er Regierung ein effektives Instru-
ent, «um einen wichtigen Anteil der 

symptomatischen Bevölkerung zu 
esten und so frühzeitig Infektionsket-
en zu unterbrechen».

inanziellen Schaden verhindert
Die Freiteststrategie «Testen statt 
uarantäne» habe zudem ermöglicht, 
ass Kontaktpersonen von Infizierten 
eiterhin ihrer Arbeit nachgehen 

onnten. Damit sei der finanzielle 
chaden für die Wirtschaft durch feh-
endes Personal vermindert worden. 
n Schulen habe das wöchentliche 
esten Corona-Ausbrüche verhindert 
nd die Aufrechterhaltung des Schul-
etriebes ermöglicht.  (sda)
emeindepolizei fährt 
jetzt elektrisch
St. Moritz Mit dem ersten E-Dienstfahr-
zeug im neuen blau-gelben Erschei -
nungsbild startet die Gemeindepolizei 
St. Moritz ins neue Jahr. Das erste 
E-Fahrzeug der Gemeindepolizei, ein 
Audi e-tron, sei seit wenigen Tagen im 
Verkehr und verfüge über 300 kW Leis-
tung (408 PS) und eine elektrische Reich-
weite von 338 Kilometern, heisst es in ei-
ner Mitteilung der Gemeinde. Mit der 
Beschaffung des neuen Fahrzeuges sei 
ein weiteres Zeichen für die Zukunft der 
Energiestadt St. Moritz gesetzt worden. 
Der gesamte Fuhrpark erscheint neu in 
Gelb und Blau, um sich mit St. Moritz 
und den Gemeindefarben zu identifizie-
ren. Ebenfalls neu sind die Uniformen, 
mit gelben Verkehrsparkas, der Gemein -
depoli zisten.  (pd)
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Ein unüberlegter Schnellschuss?
Grössere Wechsel  am Regionalgericht

Wahlen Beim Regionalgericht Maloja 
kommt es Anfang 2021 zu Wechseln. 
Gerichtspräsident Franz Degiacomi 
verzichtet auf eine erneute Kandidatur. 
Als seinen möglichen Nachfolger hat 
die FDP am Donnerstagabend den am-
tierenden Gerichtsschreiber Franco 
Giacometti portiert. Ebenfalls nomi-
niert wurde von der Partei die Vizeprä-
sidentin des Regionalgerichts, Fränzi 
Zehnder Fasciati, welche zur Wieder-
wahl antritt. Von den insgesamt acht 
Richterinnen und Richtern im Neben-
amt treten drei nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Dass die politischen Parteien 
genauso viele Kandidaten nominieren, 
wie Sitze zu vergeben sind, kommt 
nicht von ungefähr. So könnte es zu ei-
ner stillen Wahl kommen und der Par-
teiproporz würde ein weiteres Mal spie-
len. (rs) 

 Seite 5

Frischer Wind an der «Musik-Academia»
Samedan Am Out of the Blue’s-Festival 
im Januar wurde man nach der Ankün-
digung, die Academia Blues Band würde 
gleich ihr letztes Konzert spielen, hell-
hörig. Grund dafür war der Wechsel des 
Bandleiters und Musiklehrers Patrik 
Würms von der Academia Engiadina Sa-
medan an die St. Moritzer Oberstufe 
und auch der bevorstehende Schulab-
schluss des Bandleaders Gian-Marco 
Tschenett aus Celerina. Zusätzlich frag-
te sich so mancher Musikliebhaber, wie 
es nach der Pensionierung des Musik-
lehrers und Academia-Chorleiters Wer-
ner Steidle mit dem schulinternen Chor 
und auch der Big Band weitergehen 
sollte. Dank des Entgegenkommens 
von Würms und der Initiative der neu-
en Musiklehrerin Helga Arias scheint 
die Zukunft der Musik an der Academia 
mehr als nur gesichert. (jd)  Seite 9

Tulipanas La poetessa Leta Semadeni d’eira 
gnüda invidada da publichar üna tscherna 
da poesias adattadas eir per uffants. Uschè 
es nada la publicaziun «Tulpen/Tulipanas» 
chi cuntegna vainch poesias. Pagina 7

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millionen 
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12
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Region Maloja Das von der Arbeits-
gruppe in die Vernehmlassung gegebe-
ne Papier zur Änderung der Statuten 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG 
stösst bei den Bergbahnen, den Beher-
bergern, den Handels- und Gewerbe-
vereinen, den Gastrobetrieben sowie 
beim Kur- und Verkehrsverein und der 
Tourismuskommission St. Moritz auf 
Ablehnung. Bemängelt wird, dass das 
vorgeschlagene Vorgehen und die da-
zugehörigen Unterlagen qualitativ 
nicht genügen. (rs)  Seite 3
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Lawinengefahr unterschiedlich eingeschätzt

Andere Länder, andere Sitten: Eine 2018 
vom Institut für Schnee- und Lawinen-
forschung (SLF) in Davos vorgestellte Pu-
blikation zeigt, dass sich Lawinenprog-
nosen nicht selten von Land zu Land 
unterscheiden. Nicht nur in der Dar-
stellung, sondern auch in der Aussage: 

Über vier Winter haben Experten die 
Einschätzungen von 23 Warndiensten 
verglichen. Das Fazit: An einem Drittel 
der Tage wurden über die Landesgrenzen 
hinweg verschiedene Gefahrenstufen he-
rausgegeben. Eine mögliche Erklärung 
für diese Unterschiede könnte darin lie-

gen, dass die einzelnen Warnregionen 
unterschiedlich grosse Flächen beur-
teilen müssen. In der Schweiz, im Aosta-
tal und im Trentino sind diese Flächen 
rund vier- bis fünfmal kleiner als in den 
anderen Warnregionen. Je kleiner die zu 
untersuchende Fläche, desto präziser die 

Lawinenexperten prüfen die Stabilität der Schneedecke. 
 

 
Foto: SLF/Mallaun Photography

Prognosen, könnte eine Schlussfolgerung 
sein. Wenn es nach dem Willen von acht 
Betreibern von Skitouren- und Bergporta-
len geht, soll es in Zukunft alpenweit ein-
heitliche Lawinenprognosen geben. Die 
Idee ist nicht neu, die Herausforderungen 
sind gross. (rs) 

Seite 3

Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 
Pferdesportzentrum den Entscheid des 
Bündner Verwaltungsgerichts nicht und 
ziehen vor Bundesgericht.Schon 17 Jahre dauert der Kampf der 

Familie Hossmann für eine, wie sie 
schreiben, «würdige Infrastruktur für 
den Pferdesport». Grundlage des ge-
planten Pferdesportzentrums ist die 
Teilrevision Ortsplanung Pferdesport-
zone Silvaplana/Champfèr. Diese wurde 
am 7. Dezember 2017 von der Ge-
meindeversammlung Silvaplana und 
am 8. August 2018 von der Bündner Re-
gierung gutgeheissen. Mit Urteil vom 2. 
Dezember 2019 stützt das Verwaltungs-
gericht beide Beschlüsse. Hossmanns schreiben, dass ihr Pro-

jekt im regionalen Richtplan Ober-
engadin als «bestmöglicher Standort» 
bezeichnet wird und sie, aus Erman-
gelung eines alternativen Standorts, 
am eingeschlagenen Weg festhalten 
werden.L’artista figürativa  Erica Pedretti

Cuira Il Museum d’art a Cuira muossa 
üna vart main cuntschainta dad Erica 
Pedretti. Ella nun es be scriptura arcu- 
gnuschida, i’ls ans 1950 ho Pedretti eir 
cumanzo a s-chaffir ouvras figürativas. 
Dals 22 favrer fin als 7 gün muossa il 
Museum d’art a Cuira ün’exposizun cun 
50 ogets e 100 disegns dad Erica Pedretti 
chi abita cun sieu hom Gian a Schlari-
gna. Fingià in gövgia d’eiran invidos ra-
preschantants dals mezs d’infuorma- 
ziun ad üna orientaziun. Stephan Kunz, 
il directer artistic dal museum, e l’artista 
Katalin Deér haun preschanto l’ex-
posiziun «Erica Pedretti. Estra avuon-
da». Il titel as referescha ad üna publica-
ziun da Pedretti cumparida da l’an 2010 
chi descriva differentas staziuns in sia 
vita. L’exposiziun cuntegna ouvras cha 
Erica Pedretti ho creo a partir dals ans 
1950. (fmr/fa) 

Pagina 6

Strategia per l’avegnir dal rumantsch
Lia Rumantscha Cun üna nouva stra-
tegia voul la Lia Rumantscha pro-
mouver efficiaintamaing il rumantsch. 
Quai dess succeder inavant i’ls territoris 
tradiziunals, e da nouv eir illa diaspora 
in Grischun ed in Svizra. Quist nouv fo-
cus resulta dal fat, cha duos terzs da la 
populaziun rumantscha nu vivan plü 
in territoris tradiziunals, mobain in 
l’uschè nomnada «diaspora». Tenor las 
indicaziuns da l’Uffizi federal da stati- 
stica vivan dals 65 pertschient Ru-
mantschs, 33 pertschient illa diaspora 
in cumüns grischuns na rumantschs e 
32 pertschient giò la Bassa. Eir la trans-
fuormaziun digitala pissera per nouvas 
sfidas. Perquai metta la Lia Rumantscha 
seis accents strategics sün: cumünanza, 
promoziun ed interess. Il sböz da la 
strategia da la Lia Rumantscha es in 
consultaziun. (fmr/mc) Pagina 7

Am 5. Februar 2022 erscheint in der «Engadiner Post/Posta Ladina» 

die Sonderseite «Steuern und Vorsorge».

Nutzen Sie die Gelegenheit und informieren Sie unsere Einheimischen und 

Gäste über Ihre Dienstleitungen und Angebote.

Inserateschluss: 28. Januar 2022
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Ich empfehle mich für:
Sanitärarbeiten, Maurer- und 
Abbrucharbeiten, verlegen von 
Keramikplatten und Parkett,  
Renovations- und Malerarbeiten.
Tel. 078 910 36 33
gsimmobil@gmail.com

Kanton Graubünden
Chantun Grischun
Cantone dei Grigioni

Die Omikron-Variante ist sehr ansteckend und breitet sich rasant aus. Nur durch konsequentes Einhalten 
der Schutzmassnahmen lässt sich ein weiterer Lockdown verhindern.
www.gr.ch/coronavirus

Die letzte Chance, einen weiteren 
Lockdown zu verhindern.

Kontakte 
minimieren

Maske 
tragen

Abstand 
halten

Boostern 
lassenstopp

omikron!

Engadiner Kraftwerke AG 
Ouvras Electricas d’Engiadina SA

Die Engadiner Kraftwerke AG (EKW) mit Sitz in Zernez 
gehört zu den grössten Wasserkraftgesellschaften der 
Schweiz. Rund 50 Mitarbeitende setzen sich täglich 
für eine zuverlässige und ökologische Stromproduk-
tion im Einzugsgebiet der Nationalparkregion ein.

Für unser kleines, aber feines Buchhaltungsteam in 
Zernez suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung 
einen/eine

Sachbearbeiter-/in  
Buchhaltung (30-60 %)
Ausführliche Informationen zur Stelle und über unser 
Unternehmen finden Sie unter  
www.ekwstrom.ch    Jobs.

Möchten Sie uns mit Ihrem Können unterstützen? 
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung bis  
zum 28. Januar 2022, am besten per E-Mail an  
oliver.duerig@ekwstrom.ch oder per Post an  
Engadiner Kraftwerke AG,  
Herr Oliver Dürig, Muglinè 29, 7530 Zernez.

Engadiner Kraftwerke AG 
Ouvras Electricas d’Engiadina SA

Die Engadiner Kraftwerke AG (EKW) mit Sitz in Zernez 
gehört zu den grössten Wasserkraftgesellschaften der 
Schweiz. Rund 50 Mitarbeitende setzen sich täglich 
für eine zuverlässige und ökologische Stromproduk-
tion im Einzugsgebiet der Nationalparkregion ein.

Für unsere Instandhaltungscrew in Zernez suchen wir 
ab sofort oder nach Vereinbarung eine/n

Instandhaltungsprofi  
mit mechanischer  
Grundausbildung (100%)
Ausführliche Informationen zur Stelle und über unser 
Unternehmen finden Sie unter  
www.ekwstrom.ch  Jobs. 

Möchten Sie mit Ihrem Können mit uns die 
Kraftwerksanlagen in Schuss halten? Dann freuen wir 
uns auf Ihre Bewerbung bis zum 28. Januar 2022,  
am besten per E-Mail an oliver.duerig@ekwstrom.ch  
oder per Post an Engadiner Kraftwerke AG,  
Herr Oliver Dürig, Muglinè 29, 7530 Zernez.

Unser Unternehmen schreibt für sein Hotel Roi Soleil/Stahlbad 
folgende Stelle aus:

CONCIERGE - HAUSWART
um den derzeitigen Stelleninhaber im Prinzip ab dem 1. Juni 
2022 zu begleiten und dann ab dem 1. April 2023 zu ersetzen.

Personenprofil
– Inhaber/in von einem eidgenössischen Fähigkeitszeugnis 
 (vorzugsweise Elektromonteur oder Sanitärinstallateur)
– allgemeine handwerkliche Begabung und Interesse  

an Technik und Elektronik
– wenn möglich, eidgenössischer Fachausweis als Hauswart 

oder gleichwertiges Diplom
– Beherrschung der Wartung eines öffentlichen  

Schwimmbads oder Bereitschaft, die erforderliche  
Ausbildung zu erwerben

– Leichtigkeit im Umgang mit Gästen und Personal;
– gutes Auftreten
– gute körperliche Konstitution
– Teamfähigkeit und Loyalität
– Durchsetzungsvermögen
– Autonomie
– hohe Einsatzbereitschaft
– Kenntnisse der deutschen sowie französischen Sprache 

(schriftlich und mündlich) und der italienischen Sprache 
(mündlich)

– Vertrautheit mit den gängigen IT-Tools   
(unter anderem Outlook)

Pflichtenheft (Zusammenfassung) 
– Verwaltung aller technischen Anlagen
– Organisation - Durchführung - Überwachung der  

Wartungsarbeiten
– Verantwortung für äußere Wartungsarbeiten  

(insbesondere Schneeräumung mit Kabinenfahrzeug)  
und für die Gebäudesicherheit

Angebot 
– Ganzjährige Anstellung mit entsprechender Vergütung  

in einem Hotel, das bi-saisonal geöffnet ist
– Dienstwohnung (Verpflichtung, im Hotel zu wohnen),  

sobald der Stelleninhaber in den Ruhestand geht
– Job mit Verantwortung, der eine abwechslungsreiche  

und bereichernde Tätigkeit bietet
– Lebensort in einer außergewöhnlichen Umgebung

Eventuelle Fragen zur Stelle und/oder schriftliche Bewerbun-
gen sind bis zum 31. Januar zu richten an Herrn Alain Monniot, 
(Tel. 081 837 00 17), Hotel Roi Soleil, via Tegiatscha 21, CP 3044, 
7500 St. Moritz.

Diabetes – was nun ?
20 Beratungsstellen in Ihrer Region

www.diabetesschweiz.ch / PC 80-9730-7

diabetesschweiz
Information. Beratung. Prävention.diabetesschweiz

Information. Beratung. Prävention.
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Digitalisierung «Engadiner Post / Posta Ladina»
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www.engadinerpost.ch/
digitalisierung

Suche in einer  bestimmten Zeitspanne

Ausgabe als  
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oder druckenSuche nach Datum
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«
Es geht um die Gedanken, Gefühle und Emotionen»
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In ihrer Maturaarbeit hat Sara 
Zanolari versucht, psychische 
Krankheiten, von denen  
Bekannte von ihr betroffen sind, 
mit Fotografie darzustellen. Wie 
ihr das gelungen ist und was 
noch hinter ihrer Arbeit steckt, 
erzählt sie der EP/PL. 

VALENTINA BAUMANN

Laut dem Bundesamt für Statistik wa-
ren im Jahr 2017 11,7 Prozent der Män-
ner und 18,3 Prozent der Frauen in der 
Schweiz von mittleren oder stärkeren 
psychischen Belastungen betroffen. 
Die Universität Zürich gibt an, dass ein 
Drittel der Kinder und Jugendlichen 
während dem coronabedingten Lock-
down psychische Probleme entwickelt 
hat. Zu solchen Betroffenen gehören 
auch ein paar Personen in Sara Zanola-
ris Bekanntenkreis. 

Das Interesse, das Zanolari vor ein 
paar Jahren für psychische Krankheiten 
und den Beruf der Psychologin ent-
ickelte, hat sie dazu gebracht, ihre 
aturaarbeit diesem Thema zu wid-
en. Für die Arbeit, die sie letztes Jahr 

eschrieben hat, hat sie die betroffenen 
ersonen darum gebeten, anonym ei-
en Text für sie zu schreiben, in dem sie 

hre Symptome und Gefühle, Ängste 
nd Erlebnisse beschreiben. Was sie 
on den Personen erhalten hat, stellte 
ie dann fotografisch dar. 

icht einfach umzusetzen 
u den genannten Krankheiten ge-
ören Depressionen, bipolare Störun-
en, Schizophrenie, Depressionen mit 
sychotischen Episoden und Borderli-
e. Sie betont allerdings, dass nicht alle 
ersonen, die einen Text für sie ge-
chrieben haben, auch eine entspre -
hende Diagnose hatten. 

Für ihre Fotografien hat sie Modelle, 
twa ihre Schwester und ein paar gute 
reunde beigezogen. «Das Foto im Zug 
tellt Schizophrenie dar. Es war schwie-
ig, dieses Foto zu machen. Wir muss-
en alle Sitzplätze, die zu sehen sind, 
esetzen, damit sich niemand in das 
ild setzt», erzählt Zanolari. «Das Bild 

st durch eine Langzeitbelichtung ent-
tanden. In einem fahrenden Zug, wo 
ich alles bewegt hat, war das sehr 
chwer umzusetzen», ergänzt sie. Zum 
chluss war sie zufrieden mit allen Fo-
os. Und am künstlerischen Teil der Ar-
eit hatten auch ihre Lehrer nichts aus-
usetzen. «Es hiess zwar, meine Arbeit 
ei zu wenig wissenschaftlich, ich habe 
ber den Aspekt ganz bewusst auf das 
ünstlerische gelegt», sagt Sara Zanola-

i über die Kritik eines Lehrers. 

echnik und Wirkung 
ie wusste von Anfang an, dass sie et-
as mit psychischen Erkrankungen 
nd Fotografie machen wollte für ihre 
aturaarbeit, weil diese beiden Aspekte 

u ihren Interessen gehören. Irgend-
ann kam ihr die Idee, andere Per-

onen in ihre Arbeit zu integrieren, Per-
onen, die an psychischen Krankheiten 
eiden, Personen, die sie schon kannte. 

Sie hat sich von den Texten, die sie er-
alten hat, inspirieren lassen und sie 

elber interpretiert. Sie hat sich dann 
berlegt, wie das Geschilderte und In-

erpretierte in einem Bild dargestellt 
erden kann. Und schliesslich hat sie 

uf die fotografischen Kriterien wie die 
elichtung geachtet. Die Techniken, 
ie sie für die Bilder genutzt hat, kannte 
ie schon vor der Umsetzung der 

atura arbeit, weil sie sich sehr für Fo-
ografie interessiert. «Schlussendlich 
iegt alles in der Langzeitbelichtung. 

iese Technik habe ich schon oft ver-
endet, aber nicht für Porträtbilder, 

ondern in der Landschaftsfotografie.» 
llerdings habe sie mehr über die 
chwarzweiss-Fotografie gelernt. Psy-
hische Probleme seien nichts Po-
itives, sondern eine Krankheit, des-
egen wollte sie die Fotos auch dunkel 
nd ein bisschen düster machen, so kä-
e das Dargestellte besser zur Geltung. 

Ich fand, dass Farben abgelenkt hät-
en, und so geht es wirklich um die Ge-
anken, die Emotionen und Gefühle.»

sychologiestudium 
ei der klinischen Psychologie, einem 
eilgebiet der Psychologie, wo unter 
nderem die sozialen oder emotionalen 
rundlagen psychischer Störungen 
ntersucht werden, sei sie im Studium 
och nicht angelangt, das käme erst 
iel später. Sie konnte auch noch keine 
odule in diese Richtung wählen, 
möchte sich in Zukunft aber darauf fo-
kussieren. «Mit 15 oder 16 Jahren wuss-
te ich, dass ich in die klinische Psycho-
logie will», sagt Zanolari. 

Ungeachtet dessen, ob sie sich schon 
bald der klinischen Psychologie wid-
men und ihren Berufstraum der Psy-
chologin ausleben kann oder nicht, 
den ersten Schritt hat sie mit dieser Ar-
beit in diese Richtung bereits gemacht. 
Die beschriebenen Gefühle der Per-
sonen mit psychischen Problemen, die 
bei der Maturaarbeit mitgewirkt haben, 
hat Sara Zanolari sehr getroffen dar-
stellen können. «In den Bildern ist mei-
ne eigene Interpretation zu sehen. Ich 
weiss nicht, ob mir alle bei der Umset-
zung der Bilder zustimmen würden, 
aber ich selbst bin sehr zufrieden», sagt 
sie. Und ihr Fazit: «Mich hat bewegt, 
wie unterschiedlich das Thema eigent -
lich ist und doch wie ähnlich sich die 
Geschichten zum Schluss waren.»
 Sara Zanolari ist in Celerina aufgewachsen. Sie 
hat das Lyceum Alpinum in Zuoz besucht und 
dort ihre Matura gemacht. Die 19-Jährige studiert 
seit September an der Universität Zürich Psycho-
logie und möchte nach ihrem Studium Psycholo-
gin werden.
Die Bilder stellen dar, was Personen,  
die von psychischen Krankheiten  
und Problemen betroffen sind,  
geschildert haben. Sara Zanolari hat  
ihre Gefühle und Emotionen mit  
Modellen in ihrer Fotografie  
eingefangen. 

   Fotos: Sara Zanolari
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Pro Senectute Graubünden is
Fragen rund ums Alter und Ä
den 1. April 2022 oder nach V
Mitarbeiterin / einen Mitarbei

Sekretariat der Beratungs
(Samedan und Susch)

Sie sind verantwortlich für die
stelle Südbünden und der So
an Fragen des Alters und rep
bünden am Telefon, am Scha
managen die Büro-Infrastruk
die regionalen Verhältnisse, s
manisch und Italienisch berei

Unser starkes Team freut sich
Schicken Sie Ihre Bewerbung
2022 an: 

Pro Senectute Graubünden
Othmar Lässer
Via Retica 26
7503 Samedan
081 300 35 50
othmar.laesser@gr.prosenect
www.gr.prosenectute.ch

Stelleninserat Sekretariat BST Südbünden.indd   1Stelleninserat Sekretariat BST Südbünden.indd   1

La Pro Senectute Grischun es
mondas chi han da chefar cun
1. avrigl 2022, o seguond cun
ratura / ün collavuratur pel

Secretariat dals posts da 
Süd (35%) (Samedan e Su

Ella/El es respunsabla/respun
da consultaziun dal Grischun 
ciala. Ella/El ha interess per d
la Pro Senectute Grischun al 
renzas. Ella/El s’occupa da l’in
cussagliaziun, cugnuoscha las
iniziativ e flexibla/flexibel. Im
cul rumantsch ne cul talian.

Nossa squadra ferma s’allegr
metta Sia documainta d’annu

Pro Senectute Grischun
Othmar Lässer
Via Retica 26
7503 Samedan
081 300 35 50
othmar.laesser@gr.prosenectu
www.gr.prosenectute.ch
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L’an 2020 sun in tuot l’Engiadina 
Bassa e la Val Müstair gnieus 
registros 24 püerchs. In conguel 
cun l’Engiadin’Ota ed in relaziun 
als bains paurils es que tuottüna 
üna cifra chi fo ster stut. Da 
tgnair püerchs nun es ne per 
l’Engiadina scu neir pel chantun 
Grischun in generel ün model 
pauril attractiv. 

Da l’an 2020 haun passanto 110  
püerchs ün an in Engiadin’Ota e sun 
uschè gnieus registros da l’Uffizi federel 
da statistica. Quel ho il listess an quinto 
96 bains paurils süsom l’Engiadina. Da 
l’an 2020 vaiva que in Engiadina Bassa 
e la Val Müstair 201 bains paurils e sün 
quels vivaivan be 24 püerchs. Dimena 
passa il dobel uschè bgers bains paurils 
cu in Engiadin’Ota e quasi be ün 
tschinchevel  püerchs. Pochs püerchs 
nun sun però tuottüna na be ün feno-
men engiadinais e da la Val Müstair. «In 
tuot il chantun Grischun ho que in ge-
nerel pochs bains paurils chi tegnan 
püerchs e seguond que nun ho que neir 
ün grand bsögn da cussagliaziun», 
uschè la cusgliedra per tgnair muaglia 
Gianna Martina Peer.

Il pevel per püerchs scu eir il pevel per 
gillinam es independent dal terrain, 
voul dir il pevel stu adüna gnir cumpro 
e nu po gnir prodüt svess. Ils cuosts da 
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ransport in Engiadina scu eir ils cuosts 
enerels dal pevel concentro sun gnieus 
umnos scu sfida in connex cun tgnair 
üerchs. Eir la bilauntscha da sub-
s Kompetenzzentrum für 
erden in Graubünden. Auf 

inbarung suchen wir eine 
für das

len Südbünden (35%)

ministration der Beratungs-
eratung. Sie haben Interesse 
ntieren Pro Senectute Grau-
und bei Veranstaltungen. Sie 
der Beratungsstellen, kennen 
initiativ und flexibel und Ro-
 Ihnen kein Kopfzerbrechen. 
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enter da cumpetenza per du-
à e’l gnir vegl in Grischun. Pels 
na, tscherchaina üna collavu-

sultaziun dal Grischun dal 
)

l per l’administraziun dal post 
Süd e da la cussagliaziun so-
ondas da l’età e rapreschainta 
fon, al fanestrigl e pro occur-
tructura da büro dals posts da 
ziuns regiunalas, es iniziativa/
nun ha Ella/El ingüna fadia ne 

 Seis sustegn. Ch’Ella/El tra-
a fin als 20 schner 2022 a:
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tanzas nudritivas nu po gnir tgnida in 
n equiliber, scha’l pevel stu gnir cum-
ro aint utrò e zieva plachan ils excre-
aints süls pros indigens.

l bainesser da la bes-cha
gnair püerchs d’inviern es pütöst diffi-
il, perche cha que nun es güst invers las 
es-chas. Las imsüras pel bainster da 

’animel sun gnidas adüna pü severas e 
ue fo gnir bod impussibel da tgnair  
üerchs in ün möd degnaivel sur ils 
ais fraids. «Nus vaivans eir püerchs, 
a pels motivs dal bainster da la be-cha 

ainsa alura schmiss da tgnair püerchs», 
isch Not Vital, paur da Scuol.
Impü drouvan püerchs da sted ün bagn 

un büergia per as rudler e’s sfraidir. Da 
ealiser uschè ün bagn es gnieu difficil, 
erche cha las ledschas da protecziun 
’ovas scumandan principielmaing tels 

ndrizs. La summa da tuot quistas sfidas 
tramaintan als paurs da tgnair püerchs, 
ue suppuona eir la cusgliedra dal Plan-
ahof Gianna Martina Peer.

as alps scu unic lö attractiv
ls pochs püerchs chi vegnan tgnieus in 
ngiadina sun püerchs d’alp. Quels 
 

vegnan tgnieus per oters motivs, impü 
as tratta que d’ün prodot d’ota qualited. 
«Scha s’ho üna vouta mangio ün  
püerch d’alp, alura craji cha nu’s voul 
mê pü manger ün oter püerch», disch 
Gianna Martina Peer.

La granda part da quels püerchs vain 
cumpreda da prümavaira e zieva vegna-
ne miss direct sün alp. Per trer a nüz si-
nergias vegnan quels alura pavlos cun 
la scotta, ün prodot secunder da la pro-
ducziun da chaschöl. Sün alp as paune 
però eir nudrir da las ervinas alpinas. 
Zieva la sted ad alp vegnan il püerchs 
piglios per ün fin duos mais a chesa in 
stalla ed alura vegna spetto, fin cha sun 
grass avuonda per ir tal bacher.

In discuors suppuonan ils paurs, 
cha’ls  püerchs registros in Engia-
din’Ota sajan be püerchs d’alp chi 
vegnan però mazzos d’utuon. Dime-
na as pudess declarer la discrepanza 
da la quantited da püerchs traunter 
l’Engiadin’Ota e l’Engiadina Bassa e 
la Val Müstair cul fat cha’ls paurs 
d’Engiadin’Ota tegnan be sur sted 
dapü püerchs. D’inviern vegnan 
tenor ils paurs be tgnieus pochs fin 
quasi üngüns püerchs illa stallas, sur-
 

tuot pels motivs dal bainesser da la 
bes-cha.

Survista svizra
In tuot il chantun Grischun ho registro 
l’Uffizi federel da statistica l’an 2020 
4 366 püerchs. La granda part da quels 
haun passanto l’an illa Regiun Land-
quart, nempe 1 264 bes-chas. La Regiun 
Viamala es sün plazza duos cun 1 134 
bes-chas, in Surselva per exaimpel d’ei-
ran que eir be 287 püerchs. In conguel 
cul rest da la Svizra sun que pochas  
bes-chas. Uschè es il chantun Lucerna 
cun 422 707 püerchs il lö cun ils pü 
bgers bains paurils cun püerchs. Sülla 
seguonda plazza segua il chantun Ber-
na cun 209 465 püerchs. Que do in ögl, 
cha’ls chantuns muntagnards nu spor- 
schan cundiziuns optimelas per tgnair 
püerchs. Uschè ho il chantun Vallais 
cun 1 365 püerchs dafatta be ün pô pü 
poch cu ün terz püerchs in conguel cul 
chantun Grischun. Il chantun Uri ho 
cun 1 581 püerchs poch dapüs cu il Val-
lais. Ils pü pochs püerchs haun passan-
to l’an i’l chantun Basilea cited, lo nu 
sun nempe gnieus registros üngüns da 
l’an 2020. Martin Camichel/fmr
ls püerchs in Engiadina passaintan pelpü be la sted in val, d’utuon vegnane mazzos.  fotografia: Yanik Bürkli
Pel bainesser da la bes-cha nun es que hozindi bod pü pussibel da tgnair 
püerchs in Engiadina.  fotografia: mad
Nouva posiziun per l’institut Otalpin

tan «Il prüm es statta la via il böt, uos-

a s’instradescha il böt svess», scriva Jon 
eer, president dal cussagl administriv 
a l’Institut Otalpin Ftan (IOF), aint il 
ream pel rapport annual 2020/2021.
Dürant ils ultims ons d’eira la situa-

iun da l’IOF tendüda. Grazcha a la co-
peraziun cul Dulwich College In-

ernational, hozindi l’Education in 
otion (EiM), s’haja pudü garantir 

’avegnir da la scoula a lunga vista. 
ha’l nouv acziunari da majorità nu 
etta be stabilità finanziala a l’IOF, 
dimpersè dispuona eir da grondas expe-
rienzas i’l sectur da la scolaziun in-
ternaziunala, uschè il president dal cus-
sagl administrativ.

In seis pream scriva Jon Peer eir da 
las sfidas da la vita e da l’instrucziun 
dürant l’on da scoula 2020/2021 suot 
l’insaina da la pandemia. Cha las sco-
laras e’ls scolars sco eir ils collavura- 
tuors s’hajan però arrandschats fich 
bain culla situaziun. Ch’uschè s’haja 
pudü cuntinuar cull’instrucziun e cun 
l’internat cun restricziuns, ma sainza 
interrupziuns. Adonta da las limita -
ziuns han las atletas ed ils atlets da la 
Sports Academy ragiunt in lur dis-
ciplinas resultats remarchabels ed eir 
ils ündesch maturands e maturandas 
da l’annada 2021 han impreschiunà 
cun lur media da notas.

Sco cha Jon Peer scriva plünavant, 
s’haja davo tuot ils ons e’ls sforzs pudü 
dar üna nouva posiziun a l’IOF e svi-
luppar si’importanza per la scolaziun 
regiunala in Engiadina Bassa. 

 (cdm/fmr)
Madlaina Peer Fischli es morta
 
 

ortori Il di da Nadal 2021 es morta 
adlaina Peer Fischli in l’età da 56 ons, 

co chi’d es stat da leger in sonda in 
n’annunzcha da mort illa «Engadiner 
ost/Posta Ladina». Madlaina Peer 
ischli es statta ingaschada in divers 
ecturs da la cultura, ella es statta scena-
ista e costümista per films, teaters ed 
peras. Daspera ha ella adüna sunà sco 
assista in diversas bands da punk e 
ostpunk a Turich. Be d’incuort, in 
utuon dal 2021, vaivan ella e duos otras 
pionieras dal punk a Turich, edi suot il 
nom «Onetwothree» ün album da debut, 
concertond eir in occasiun dal 40avel 
anniversari da la Rote Fabrik a Turich.

Madlaina Peer Fischli, la figlia plü 
giuvna dal cuntschaint autur ladin An-
dri Peer, s’ha ingaschada eir divers ons 
illa Quarta Lingua, l’organisaziun chi 
promouva la cultura rumantscha su-
roura ils cunfins da la Rumantschia. I’ls 
ons 2008 fin 2013 es ella statta co-pre-
sidenta da la Quarta Lingua, insembel 
cun Kaspar Silberschmidt.

Madlaina Peer Fischli d’eira integra -
da ferm illa scena d’art a Turich e d’eira 
maridada cun l’artist Peter Fischli 
(Fischli/Weiss). La deposiziun da l’ur-
na es, tenor l’annunzcha da mort, als 
15 da schner a Lavin. La ceremonia 
funebra sarà lura als 21 da schner a 
Turich.  (fmr/dat)
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«
Para stoja il prüm far mal per pudair müdar la situaziun»
«

Il marchà d’immobiglias in  
Engiadina Bassa es daspö la 
pandemia suot squitsch. Per  
indigens daja adüna damain 
spazi da viver i’ls centers dals 
cumüns. La società «Anna  
Florin» voul far frunt a  
quel trend.

FMR: Riet Fanzun, cun che intent es 
gnüda fundada la società «Anna Florin»?
Riet Fanzun: Nus laivan insè pro-
mouver lös d’inscunter in cumüns. 
Quels lös d’inscunter nu fan però sen, 
schi dà adüna damain spazi da viver per 
indigens i’ls centers dals cumüns. Per-
quai vaina cumanzà da’ns occupar da la 
problematica da la mancanza d’abita- 
ziuns.

Che es tenor El la radschun da quel 
problem?
Il marchà da prümas e seguondas abita-
ziuns va in Engiadina parallel – voul dir 
ch’ün’abitaziun o chasa po gnir cum-
prada d’ün indigen, ma eir d’ün ester. 
Pelplü han ils esters però daplü raps e 
sun eir pronts da pajar predschs plü ots 
co’ls indigens. Quai pissera cha’ls 
predschs van amunt. Perquai prouva la 
società da procurar cha’l spazi d’abitar 
resta pajabel eir per indigens.

E co voul «Anna Florin» ragiundscher 
quai?
In prüma lingia cun collavurar culs cu-
müns e cun sensibilisar la populaziun 
per quist problem. Schoglier il pro-
blem as pudaraja plücofacil be cun 
üna nouva ledscha chi reserva ün 
tschert pertschient da las immobiglias 
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pels in digens – dimena sumgliaint als 
contigents d’abitaziuns per indigens 
in Engiadin’Ota.

Es üna ledscha propa l’unica soluziun?
Nus nu savain amo, sch’üna ledscha es 
l’unica soluziun, ma per evitar cha tuot 
las immobiglias i’ls centers cumünals 
vegnan vendüdas ad esters, plücofacil 
schon. In ün prüm pass vulain nus però 
infuormar e sensibilisar la populaziun.

Nu pretenda Lur intent eir ün tschert 
idealissem da vart dals possessurs indi-
gens?
L’indigen es part dal problem. El venda 
la chasa a l’ester ed al istess mumaint re-
cloma’l ch’el nu chatta plü spazi per vi-
ver. Scha’ls predschs per las immobi- 
glias sun però uschè ots sco pel mu-
maint s’esa, per exaimpel i’l cas d’üna 
spartiziun da ierta, per part sforzà da 
C

ender, perquai chi nu’s rivess otra-
aing da pajar oura ils iertavels. Da plü 

od as pudaiva vender la chasa paterna 
 fabrichar alch nouv a l’ur dal cumün. 
n’otra part dal problem es però eir la 
edscha davart la planisaziun pel terri-
ori pel chantun Grischun chi nu per-

etta quai plü.

ntant sun ils cumüns però amo vi dal 
clerir co chi pon implementar, realisar 
uella ledscha – dimena nu san els 
nanc’amo, schi nu pon plü spordscher 
errain da fabrica a l’ur dal cumün.
 pudaran schon amo spordscher ter-
ain da fabrica, ma il Chantun dà avant 
n contingent. Quai es ün fat e d’eira 
na decisiun da la populaziun svizra 
R
c

er proteger nossas cuntradas. Al listess 
umaint cuntinuescha però il boom 

’immobiglias. Nus dschain perquai: 
Stop, stübgiai che cha vus faivat per-
uai chi nu darà plü l’occasiun dad ir a 

’ur dal cumün a fabrichar.» Inamöd esa 
uchà pels cumüns, scha’ls indigens vi-
an be plü in üna tschinta intuorn il 
umün.

l boom d’immobiglias in Engiadina Bas-
a ha cumanzà culla pandemia – dimena 
vant duos ons. Nu vegn l’ingascha-
aint dad «Anna Florin» ün pa tard?

chi, nus vessan stuvü esser pronts fin-
ià avant trais ons. Para stoja però il 
rüm far mal a la populaziun fin ch’ella 
ada chi’d es avantman ün problem – 
R
s
p
c
O
g

R
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z

C
d

d intant faja fingià fich mal. Eu craj 
ha nus gnin cun nos intent in ün fich 
un mumaint per gnir udits.

o voul «Anna Florin» dimena amo ra-
iundscher seis böt, scha pratica-
aing tuot las immobiglias sun fingià 

endüdas o’ls predschs straminabel-
aing ots?
ia visiun privata, cha nus vain però 

ir fingià discutà in nossa società, füss 
a na be impedir quel svilup, dimpersè 
ir üna masüra chi fa correcturas.
o manaja’L quai?
hattar üna pussibilità per rablar dar-

heu sül marchà chasas fingià vendü-
as – e quai per ün predsch plü bass.

un es quai ün pa utopic?
chi, quai es schon ün pa utopic. (ria) 
a dumonda es be quant mal chi fa e 
uant inavant chi’s es pront dad ir.

o as voula dimena motivar ad inchün 
a vender sia chasa plü bunmarchà?
I nu va per forza per motivar da tilla 
vender, dimpersè d’integrar pro la pros-
ma renovaziun ün’abitaziun per indi-
gens – uschè nu gess la valur a perder. 
Actualmaing es il trend quel, da fa-
brichar oura üna chasa engiadinaisa 
cun stalla ad ün’unica chasa d’abitar.

Üna tala clausla füss bain ün dischavan-
tag per inchün chi vuless cumprar uschè 
ün’immobiglia?
Na sch’üna ledscha nu permettess  
nügli’oter. Perquai sun eu dal mania-
maint chi giarà a schoglier il problem 
be cun agüd da ledschas.

Ils cumüns profitan però eir dals proprie-
taris da seguondas abitaziuns. Grazcha 
al «homeoffice» nu vegnan els be illa re-
giun per far cuort vacanzas, dimpersè eir 
per lavurar.
Quai es uschè. Hozindi nu’s poja neir 
na impedir a persunas da viver in plüs 
lös. La dumonda es però ingio chi’d es 
l’equiliber. Scha la quantità da se- 
guondas abitaziuns surpassa quella 
da las prümas abitaziuns nu daja plü 
quel equiliber. Per nus sco società esa 
important ch’inchün chi ha quia 
ün’abitaziun, s’integrescha eir illa cu-
münanza. Oter nu funcziuna da 
mantgnair ils cumüns cun seis lös 
d’inscunter e da promouver la vita  
sociala in cumün.

 Intervista: Andri Netzer/fmr
Anna Florin» s’ingascha per spazi da viver pajabel. Ils indigens svanischan our dals minzs dals cumüns.  fotografia: Fadrina Hofmann
iet Fanzun es commember da la suprastanza da la società «Anna Florin» 
hi dombra 35 commembras e commembers. fotografia: mad
«Sco prüm esa  
da sensibilisar  
la populaziun»
«Rablar las chasas 
fingià vendüdas  

darcheu sül marchà»
hi es «Anna Florin»?
La dumonda nun es chi, dimpersè che 
es «Anna Florin». Davo quel nom fictiv 
sta üna società d’intant var 35 com-
membras e commembers. La società es 
gnüda fundada in october da l’on passà. 
Sper Riet Fanzun fan part da la supra- 
stanza eir Flurina Badel da Guarda e 
Gregory Fretz da Sent.

Tenor Riet Fanzun nu dess il nom 
«Anna Florin» be tunar bain, dimpersè 
eir chaschunar dumondas e pisserar 
cha la glieud saja bondriusa e s’infuor-
ma che chi stetta davo quel nom.

La società es in prüma lingia finan -
ziada da contribuziuns dals commem-
bers. (fmr/ane)
S’ingascha pel bön da la cumünanza indigena
iet Fanzun (annada 1988) es creschü 
ü a Tarasp ingio ch’el ha visità la scoula 
rimara. Davo duos ons illa scoula se-
undara a Scuol ha’l müdà a l’Institut 
talpin Ftan ingio ch’el ha frequentà il 

imnasi e fat la matura dal 2007.
A la Scoul’ota politecnica a Turich ha 

iet Fanzun fat ün stüdi d’architectura 
d in seguit lavurà in divers büros d’ar-
hitectura a Turich ed a Cuoira. Daspö 
n pêr ons lavura’l in ün büro a Razén.
Daspö plüs ons s’ingascha Riet Fan-

un in diversas societats pel bön da la 
cumünanza indigena. Tanter oter es el 
eir commember da la suprastanza da 
la società «Creacumün» chi voul moti-
var als giuvens da s’inscuntrar plü acti-
vamaing süllas plazzas e las vias i’ls cu-
müns e da far adöver da quel spazi 
public.

Sco cha Riet Fanzun disch, ha’l iertà 
la paschiun per l’ingaschamaint a favur 
da la cumünanza da seis genituors. Seis 
bap, Christian Fanzun, es l’actual capo 
cumünal da Scuol e d’eira avant la fu- 
siun eir capo da Tarasp. (fmr/ane)
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«Ohne Medien keine Demokratie»
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Medienvielfalt und die direkte 
Demokratie benötigten einen 
Booster. Dieser Überzeugung ist 
das Bürgerkomitee und wirbt im 
Abstimmungskampf mit dieser 
Parole für ein Ja zum Medien -
paket. Mit dabei sind Medien-
schaffende und Persönlichkeiten 
aus Kultur und Sport.

 Mit Fakten statt Fake News will sich das 
Komitee «Ja zur Medienvielfalt: Stoppt 
das Zeitungssterben» gemäss einer Me-
dienmitteilung den stillen Financiers 
des Referendums in den Weg stellen. 
«Unabhängige Medien sind für unsere 
direkte Demokratie überlebensnotwen -
dig», sagte Camille Roseau, Präsidentin 
des Komitees «Ja zur Medienvielfalt» an 
einer Medienorientierung am Mitt-
woch in Bern. Doch die Schweizer Me-
dien seien in der Krise. Ein beachtlicher 
Teil der Abo- und Inserate-Erlöse sei in 
den vergangenen Jahren weggefallen 
und gehe heute an internationale Tech-
Konzerne. «Die Konsequenz ist das Zei-
tungssterben», so Roseau weiter. Diese 
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ntwicklung könne in fast allen Re-
ionen der Schweiz beobachtet wer-
en. In der Westschweiz jedoch ganz 
esonders.

ruck auf Redaktionen nimmt zu 
o zum Beispiel bein Wochenmagazin 
L’Hebdo», das 2017 seine letzte Aus-
abe druckte. Chantal Tauxe, die als 
tellvertretende Chefredaktorin mit-
rlebte, wie das Magazin eingestellt 
urde, warnt: «Wenn wir nichts tun, 

önnte es sein, dass in Zukunft bei ei-
er Abstimmung über einen Quartier-
lan in einer kleinen Gemeinde kein 
inziges Medium zur Pressekonferenz 
er Behörden erscheint. Wie sollen sich 
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ie Bürgerinnen und Bürger dann in-
ormieren?» Deshalb, sagte Albina 

uhtari, Baba-News-Grün derin, dürfe 
ie Berichterstattung nicht alleine vom 
oodwill der Journalisten abhängig 

ein: «Ein Ja zum Medienpaket würde 
ns und vielen weiteren kleinen Redak-

ionen ermögli chen, unserem Beruf  
nter fairen Arbeitsbedingungen nach-
ugehen.»Dass der Druck auf Redaktio-
en zugenommen hat, macht jungen 

ournalisten zu schaffen. Pascal Schei-
er, der Co-Präsident des Vereins Jun-
e Journalistinnen und Journalisten 
chweiz, unterstützt deshalb das 

assnahmen paket: «Mit der vorlie -
enden Medienförderung können wir 
Redaktionsstellen sichern und eine 
gute Ausbildung für Medienschaffen-
de ermöglichen. Das Medienpaket si-
chert damit die Qualität und ist eine 
Investition in den Nachwuchs.»

Für die Medienförderung engagiert 
sich auch der Verband der Kulturschaf-
fenden, SuisseCulture. Ulrich E. Gut, 
Präsident des Vereins CH-Inter kultur, 
sagt: «Die Kulturschaffenden sind 
nicht nur darauf angewiesen, dass die 
Öffentlichkeit ihre Werke wahrnimmt. 
Sie brauchen auch kritische Resonanz, 
um sich weiterzuentwickeln. Kulturel-
les Schaffen braucht kompetente Kul-
turkritik.» Doch Berichterstattung fin-
den Kulturschaffende über ihr Tun 
wegen der fortschrei tenden Medienkon-
zentration immer weniger. Dieselbe Er-
fahrung macht auch Andreas Mösli, 
Mitglied der Geschäftsleitung des FC 
Winterthur: «Was nicht schrill, spekta-
kulär oder sowieso schon populär ist, 
findet immer weniger Platz in den re-
nommierten Medien. Leidtragende sind 
die Randsportarten, regionale Anlässe, 
Nachwuchswettkämpfe, der Amateur- 
und Behindertensport.» 

Kleine werden stärker gefördert
Für das Medienpaket sprächen viele 
Aspekte, doch vor allem sei dies eine fai-
re Sache, erklärte Simon Jacoby, Co-Prä-
sident des VMZ und Chefredaktor von 
Tsüri.ch: «Die Kleinen werden stärker 
gefördert als die Grossen. So fliesst das 
meiste Geld auch wirklich dorthin, wo 
die Medienvielfalt und die Demokratie 
einen Booster brauchen.» Der Pressefo-
tograf der Keystone-ATS Nachrichten-
agentur, Laurent Gilliéron, schloss die 
Runde ab und erinnerte an die Wichtig-
keit von Medienförderung und die Ge-
währleistung einer flächende cken den 
Berichterstattung durch die Agenturen, 
denn gerade diese Berichterstattung le-
ge den Grundstein für die journalisti-
sche Arbeit in den Redak tionen. (pd)
Medienförderung bedeute die  
Sicherstellung einer flächendeckenden  
Berichterstattung über alle Regionen  
der Schweiz. Davon sind die  
Befürworter der Abstimmungsvorlage 
vom 13. Februar überzeugt. 

  Foto: Daniel Zaugg
Pattsituation bei der Medienförderung
m vergangenen Freitag sind die ersten 
esultate der SRG-Umfrage des Insti -

uts gfs.bern zu den Abstimmungsvor-
agen vom 13. Februar veröffentlicht 

orden. 
Zurzeit sprechen sich 48 Prozent der 

efragten für das Massnahmenpaket 
zugunsten der Schweizer Medien aus – 
genauso viele sind dagegen. «Ein 
Ja oder Nein am 13. Februar wird des-
halb davon abhängig sein, welche 
Dynamik die Pro- und Contra- Kam -
pag nen im Abstimmungskampf entwi-
ckeln», heisst es seitens der Studien-
leiter. Eine Mehrheit der Befragten ist 
überzeugt, das neue Medienpaket stär-
ke die Demokratie. Aber insbesondere 
das Argument, dass der Staat keine pro-
tektionistische Rolle einnehmen solle, 
habe das Potenzial, die Meinungsbil -
dung Richtung Nein zu bewegen.  (ep)
Medien: Nein-Komitee sieht Unabhängigkeit in Gefahr

Das Massnahmenpaket des  
Bundes zugunsten der Medien 
ist aus Sicht der Gegner der  
Vorlage «Geldverschwendung». 
Das Nein-Komitee hat am  
Mittwoch seine Argumente zu 
der Vorlage präsentiert, über die 
am 13. Februar abgestimmt wird.

«Die privaten Medien vom Staat ab-
hängig zu machen, ist ein No Go», sag-
te Philipp Gut, der Geschäftsführer des 
Komitees, am Mittwoch vor Medien-
schaffenden. Direkte Subventionen 
für Medien seien bisher ein Tabu gewe-
sen. Weil viele Medienhäuser finan -
iell in Bedrängnis sind, wollen Bun-
esrat und Parlament sie mit bis zu 151 
illionen Franken im Jahr unter-

tützen. Das vom früheren FDP-Na-
ionalrat Peter Weigelt (SG) angeführ-
e Komitee «Staatsmedien Nein» hat 
as Referendum gegen die Vorlage ein-
ereicht.

0 Prozent für die Grossen
ut 70 Prozent der vorgesehenen Gel-
er würden an grosse Verlage wie Rin-
ier, TX Group, Blick und NZZ gehen, 
agte Weigelt vor Medien. Sollte das ge-
lante Gesetz am 13. Februar abgelehnt 
erden, seien die bereits bestehenden 

ubventionen für kleine und mittlere 
edien jedoch nicht gefährdet, beton-

e er. Aus Sicht des Schweizerischen Ge-
erbeverbandes SGV verzerren Subven-
ionen den Wettbewerb, vertritt 
GV-Direktor Hans-Ulrich Bigler. Mit 
taatlichen Subventionen wrde auch 
ie Abhängigkeit vom Staat steigen, die 
ublizistische Unabhängigkeit wäre da-
it nicht mehr gewährleistet. Zudem 

ritisierte Bigler, dass Gratismedien 
on den Subventionen ausgeschlossen 
ürden.
Die jungfreisinnige Evelyn Motschi 

ies darauf hin, dass junge Leute ihre 
nformationen hauptsächlich über kos-
enfreie Medien im Internet beziehen. 

it dem neuen Gesetz würden jedoch 
ur abonnierbare Medien Subventionen 
rhalten. Zudem würde das Gesetz 
rintmedien künstlich am Leben erhal-
en. Bundesrat und Parla ment argumen-
tieren dagegen, das Förderpaket stärke 
die Medienvielfalt. Diese sei gefährdet – 
unter anderem deshalb, weil Werbeein-
nahmen zunehmend an Internet-Kon-
zerne wie Google oder Facebook flös-
sen.

Zustellung würde für Verlage billiger
Der finanziell grösste Brocken der Ge-
setzesvorlage ist die indirekte Presse-
förderung, bei der es um die Zustel-
lermässigung für Zeitungen und 
Zeitschriften geht. Sie soll von heute 
jährlich 50 Millionen Franken innert 
sieben Jahren auf 120 Millionen Fran-
ken im Jahr steigen. Die Befürwor -
terseite betont, die Vorlage sei ins-
besondere deshalb so ausgestaltet, 
damit die redaktionelle Unabhängig-
keit jederzeit gewahrt bleibe. Direkte 
Beiträge des Bundes sind für Schwei-
zer Onlinemedien in Höhe von jähr-
lich 30 Mio. Franken vorgesehen. Un-
terstützt werden Angebote, für die das 
Publikum bezahlt.

Weiter sollen die Beiträge für private 
Radio- und Fernsehsender von heute 
81 Millionen Franken pro Jahr auf bis 
zu 109 Millionen Franken jährlich er-
höht werden. Gebührengelder sollen 
neu zur Stärkung des Mediensystems 
insgesamt eingesetzt werden können – 
bis zu 23 Mio. jährlich. Profitieren wür-
de davon unter anderem die Nachrich -
tenagentur Keystone-SDA. Verwendet 
werden sollen diese Mittel etwa für die 
Ausbildung von Medienschaffenden 
und den Presserat. (pd)
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In der Gastronomie im  
Unterengadin sorgt eine neue 
Generation für frischen Wind.  
Ihr Credo lautet: «Seid mutig 
und macht, was Euch Spass 
macht!»

Lucie und Rémy Bailloux aus Savoyen 
führen zusammen mit ihrem Freund 
Georg Hammer das Label «Garde-
Manger». «Unsere Leidenschaft ist gu-
tes Essen», sagt auch das Lächeln der 
Geschwister deutlich. Angefangen hat 
alles im kleinen Kreis. Für Freunde ver-
anstalteten sie Delikatessenverkäufe 
mit Produkten, die sie seit ihrer Kind-
heit kennen. Die Veranstaltungen wa-
ren ein Erfolg, und so wuchs während 
dem ersten Lockdown der Wunsch, ei-
nen kleinen Laden zu führen, der sich 
in den Ort integriert. Lucie verbrachte 
das Frühjahr 2020 bei ihrem Bruder in 
Guarda. Sie verkauften auf dem Markt 
Kuchen und begannen, mit Lebens-
mitteln zu experimentieren. Lucie 
Bailloux, die in Lausanne Wirtschaft 
studierte und in Genf im Finanzwesen 
arbeitete, absolvierte schliesslich eine 
einjährige Ausbildung als Pâtissière in 
Paris. Rémy und Georg kennen sich 
aus der Studienzeit an der HSG St. Gal-
len. Rémy war im Einzelhandel tätig 
und führt seit 2015 erfolgreich ein 
Jagdreise büro. 

Café Carsuot in Ardez
Zufällig stiessen sie schliesslich aufs Café 
Carsuot in Ardez, das sie nun seit dem 
Sommer 2021 führen. Was ursprüng-
lich nur als Übergangslösung gedacht 
war, kommt sowohl bei den Einhei-
mischen wie auch den Urlaubern sehr 
gut an. Täglich bieten sie ein Mittag-
essen für rund fünfzehn Franken an. 
Mit «Garde-Manger» stehen die drei für 
qualitativ hochstehende Produkte von 
kleinen Produzenten, mit denen sie ei-
ne Geschichte verbindet. Rémys Spezia-
lität sind hausgemachte Fleischpas -
teten von Auerhahn und Niederwild 
aus eigener Jagd. Lucie sorgt für die 
süssen Versuchungen in Form kunst-
voll gefertigter Torten und französi-
scher Patisserie auf hohem Niveau. 

Ihr Rezept ist einfach: «Wir machen 
das, was wir lieben», sagen die Ge-
schwister mit einem Lachen.

Restaurant Crusch Alba in Guarda
Auch Sophie Badel und Felix Hüfner 
lassen sich seit Juni 2021 in der Crusch 
Alba in Guarda von ihrer Leidenschaft 
leiten. Sophie ist nach zehn Jahren in 
Basel mit ihrem Partner in das Dorf ih-
rer Kindheit zurückgekehrt, um die 
Dorfbeiz wiederzube leben. Beide kom-
men aus der Spitzenastronomie. So-
phie Badell hat nach einer Kochlehre 
und diversen Einblicken in Gourmet-
Küchen als Barchefin im Teufelhof in 
Basel Karriere gemacht, wo sie den 
Sous-Chef Felix Hüfner kennen- und 
ieben gelernt hat. In der Crusch Alba 
tehen sie für saisonale Küche mit re-
ionalen Produkten. Sie arbeiten mit 

okalen Bauern und Jägern zusammen 
nd verarbeiten das ganze Tier. So ste-
en mittags Schmorgerichte auf der 
arte, während sie abends Filets und 
ntrecôtes auftischen. Aus den Resten, 
ie in der herkömmlichen Fleischpro-
uktion kaum gewürdigt werden, zau-
ert Felix Hüfner Raviolifüllungen 
nd Consommés. Seine Ambition ist 
s, von Grund auf alles selbst zuzube-
eiten. Sophie Badel stellt Teemischun -
en selber her, die Kräuter kommen 
us eigener Wildkräutersammlung um 
uarda. Die Weine stammen aus der 
ündner Herrschaft, Südtirol und dem 
eltlin. Sophie Badel hatte anfangs 
ammel, nach Guarda zurückzukeh -

en. «Wir fürchteten, dass die Einhei-
ischen nicht zu uns kommen, wenn 
ir keine Bündner Spezialitäten anbie-

en», so ihre Sorge. Diese war unbe-
ründet. Das junge Wirtepaar, das El-
ern eines einjähriges Sohnes ist, 
urde mit offenen Armen empfangen. 
Das Crusch Alba stand 2020 zum Ver-

auf. Nachdem das Restaurant ein Jahr 
rfolgreich als Pop-up betrieben wurde, 
onnte das Paar den Betrieb pachten. 
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ufgrund der Krise konnten sie güns-
ige Occasionskäufe tätigen, schliess-
ich mussten in der Küche viele Geräte 
rsetzt werden. Nach Tipps gefragt, rät 
ophie Badel, mutig zu sein, sich nicht 
u viel reinreden zu lassen, und wenn 
twas schiefgeht, daraus zu lernen.

estaurant La Cana in Ftan
ich Tipps einzuholen und an ihre Vi-
ionen zu glauben, ist auch das Rezept 
on Constantin Tausendpfund und Paul 
indemann. Mit 21 Jahren sind sie die 

üngsten der hier vorgestellten Jung-
nternehmer. Die beiden Freunde aus 
reiburg im Breisgau kennen sich, seit 
ie fünfzehn sind. In Konstanz haben 
ie sechs Monate Wirtschaftswissen -
chaften studiert. Das Studium unter 
orona-Bedingungen vermochte sie je-
och wenig zu begeistern, denn Be-
eisterung ist das, was auch sie antreibt. 
m Juni 2021 führten sie zusammen 
en Clünas-Grill in Ftan. Seit Mitte De-
ember sind sie die Wirte des La Canas 
eim Sessellift Ftan. Die Zusage kam 
berraschend. Innerhalb von zwei Wo-
hen renovierten sie das Interieur, be-
prachen sich mit Produzenten und Lie-
eranten und sorgen seither täglich für 
in frisches vegetarisches Gericht, mit 
em sie sich in die Herzen der Einheimi-
chen und Wintersportfreunde kochen. 
uch sie legen Wert auf Bioprodukte 
on lokalen Produzenten. Vivi Kola ist 
as einzige konventionelle Softgetränk, 
as sie anbieten. Der Sirup stammt von 
ortner aus Sent, der Kräutertee von Sil-
ia Vonlandten aus Ftan, das Bier aus 
schlin, die Milchprodukte aus der 
orfmolke rei. 
Die beiden Freunde waren sich von 

nfang an einig, dass sie das La Cana 
lleine stemmen wollten. Auch hatten 
ie kein grosses Budget, um grosse In-
estitionen zu tätigen. Daraus ergab 
ich das Konzept der Selbstbedienung. 
Unsere Restriktionen ermöglichen 
rst die Kreativität», sagt Paul Linde-

ann. Die beiden legen grossen Wert 
uf Qualität und Optik. An den Wän-
en hängen die kubistisch inspi -
ierten Gemälde von ihrem Hambur-
er Freund Jonas und Postkarten von 
ora Erny und ihrem Sohn Jakob aus 
ent. 

inheimische Kunst
uch in Guarda und Ardez ist die Kunst 
in Thema. An den Wänden der Crusch 
lba hängen die Ölbilder von Otmar 
erungs, filigrane weisse Bäume auf 
lauem Hintergrund. Die sinnlichen 
kulpturen des Holz- und Steinbildhau-
rs Jean Badel beleben die Gaststube 
nd geben einen Einblick in Sophie Ba-
els künstlerisches Elternhaus.
«Garde-Manger» zeigen in ihrem La 

arsuot die Werke einer befreundeten 
ünstlerin, Miyeon Lee, die sich im 
ommer 2019 während eines Stipen-
ienaufenthaltes in Nairs von der 
ündner Bergwelt inspirieren liess. Sol-
he Dekorationsarbeiten fallen neben 
em Tagesgeschäft an. «Obwohl ich 

mmer etwas fürs Café mache, habe ich 
icht das Gefühl, dass ich arbeite», 

acht Rémy Bailloux. 
Paul und Constantins Arbeitstag be-

innt morgens um neun. Dann stehen 
ie beiden zwei Stunden in der Küche. 
as La Cana verlassen sie frühestens 
ieder um sieben Uhr abends. Danach 
acken sie zu Hause noch Kuchen für 
en nächsten Tag. 
Ihre Tage sind zwar lang, «aber wir ma-
chen das, was uns Spass macht», sagen 
die beiden. 

Von der Leidenschaft angetrieben
Allen gemeinsam ist die Leidenschaft 
für ihre Sache, die sie befähigt, gewisse 
Risiken einzugehen, wobei Qualität 
und Nachhaltigkeit den Junggastrono -
men wichtiger ist als der schnelle kom-
merzielle Erfolg. Sie beschreiten ihre 
unternehmerischen Wege in kleinen 
Schritten, ohne grosse Businesspläne 
und starke Finanzpartner im Hinter-
grund. Und sie haben vor allem auch 
keine Angst, Fehler zu machen. Dabei 
empfinden die Akteure und Akteu-
rinnen die Planungssicherheit als 
grösste Herausforderung. Das Gäs-
teaufkommen schwankt nicht nur sai-
sonal sehr stark, sondern ist auch wäh-
rend der Hochsaison unterschiedlich 
hoch und schwer voraussehbar. 

Nicht zuletzt ihr grosser Einsatz 
zeugt davon, wie sie ihre Visionen 
verfol gen und dabei auch auf manches 
verzichten, von einer grossen Liebe für 
die Region, deren Natur wiederum für 
Entbehrungen entschädigt und die bes-
ten Zutaten bereithält … 

 Bettina Gugger
eorg Hammer, Rémy und Lucie Bailloux präsentieren ihre Spezialitäten wie den Panettone fichi, mele et noci.   Fotos: z. Vfg
Sophie Badels Spezialitäten sind Eigenkreationen.
 Constantin Tausendpfund und Paul Lindemann geniessen ihr Gemüsecurry.



10 |   Dienstag, 11. Januar 2022

D

H

E

Schweizerinnen glänzen in Scuol
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Das FIS-Snowboard-Weltcup-
Rennen am Samstag in Scuol  
ist gut gelungen. Zufriedene  
Organisatoren ziehen eine positive 
Bilanz. Die Engadiner Teilneh-
menden konnten wichtige  
Erfahrungen auf dem Weg  
Richtung Olympia sammeln.

Gut gelaunte Fans, winterliche Tem-
peraturen und Schweizer Podestplätze 
machten den Snowboard-Weltcup in 
Scuol zu einem gelungenen Sportfest. 
In hochspannenden Duellen fuhren 
die Athletinnen und Athleten den 
Prui-Hang hinunter, wo sie sich im 
Zielgelände über wehende Schweizer 
Fahnen und Glockengeläut freuen 
durften. Mit den Rängen 2 und 3 
machten die Schweizerinnen Julie 
Zogg und Ladina Jenny den Tag in Scu-
ol perfekt. Mit Dario Caviezel fuhr ein 
weiterer Schweizer in die Viertelfinals. 
Caviezel klassierte sich auf den 8. 
Schlussrang. Die Oberengadinerin La-
rissa Gasser beendete das Rennen auf 
dem 28. Rang. Die einheimische Nach-
wuchsfahrerin Ricarda Hauser fuhr an 
ihrem allerersten Weltcup-Rennen auf 
den 40. Rang. Nevin Galmarini konnte 
wegen eines positiven Covid-Tests 
nicht an seinem Heimrennen teil-
nehmen (siehe «Nachgefragt»). Ge-
siegt haben in Scuol Sabine Schoeff-
mann aus Österreich und Dimitrii 
Loginov aus Russland. 

Gelungene Organisation trotz Corona
OK-Präsident Jürgen Walch spricht 
von 200 freiwilligen Helfenden über 
den ganzen Vorbereitungszeitraum ge-
sehen. Insgesamt waren am Renntag 
150 Voluntari im Tal und auf dem Berg 
im Einsatz. Das gut aufgestellte Helfer-
team und das Organisationskomi tee  
ermöglichten trotz erschwerten Co -
rona-Bedingungen eine gelungene 
Durchführung des Weltcups. Zufrie -
den zeigte sich auch die Ho tellerie im 
Unterengadin. Mit den Übernach -
tungen der Betreuer und Funktionäre 
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usammen konnten um die 1000 Lo-
iernächte in der Region generiert wer-
en. 

in erlebnisreicher Tag für Hauser
on einem erlebnisreichen Tag, der ihr 
och lange in Erinnerung bleiben 
ird, spricht die Unterengadinerin Ri-

arda Hauser. Die junge Fahrerin durf-
e beim Heimrennen in Scuol ihr Welt-
up-Debüt feiern und freute sich, im 
ielbereich von den zahlreichen Fans 
ngefeuert und mit Kuhglocken emp-
angen zu werden. Den Wettkampf be-
ndete die Scuolerin auf dem 40. 
chlussrang. Für die nächsten Welt-
up-Einsätze nimmt Hauser eine ge-
isse Gelassenheit mit. «Jetzt weiss 

ch, wie es sich anfühlt, einen Weltcup 
u fahren», so die junge Athletin. Bei 
er nächsten Gelegenheit hofft sie auf 
eniger Nervosität. «So kann ich mich 
och besser aufs Snowboarden kon-
entrieren», sagt Hauser. Auf die Frage, 
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as sie im nächsten Schritt verbessern 
öchte, muss Hauser nicht lange über-

egen, das seien vor allem technische 
etails. Die junge Athletin weiss, was 

ie möchte und freut sich bereits auf 
hre nächsten Einsätze. Hauser darf in 
ad Gastein (11. Januar) und auf der Si-
onhöhe (14. Januar) zwei weitere 
eltcup-Rennen bestreiten. Ende Mo-

at misst sie sich in der Ukraine wie-
er im Europa Cup. 

in Schritt in die richtige Richtung
on einem speziellen Erlebnis in Scuol 

pricht Larissa Gasser. Die Oberengadi-
erin hat sich vor Jahren an diesem Ort 

ür den Schritt zum Snowboard-Alpin 
ntschieden. Die Freude der Zuschauer 
abe auf die Athleten abgefärbt, so Gas-

er. Ihr persönlich gefalle der Hang sehr 
ut. Auch den Organisatoren spricht 
ie Athletin aus Madulain Lob aus. Su-
er Arbeit und eine perfekt präparierte 
iste machten den Weltcup zu einem 
wahren Snowboardfest. «Ein Schritt in 
die richtige Richtung», so zieht Gasser 
Bilanz zum vergangenen Wochenende. 
Sie fuhr in Scuol auf den 28. Schluss-
rang. Gefühlsmässig kam sie sich siche-
rer vor als bei den bisherigen Rennen. 
Seit Wochen hat Gasser mit einer Ver-
letzung zu kämpfen. 

«Dieser Schmerz begleitet und hin-
dert mich immer wieder», sagt Gasser. 
Sie sei immer wieder gezwungen, Trai-
ningseinheiten abzubrechen oder so-
gar ganz auszulassen. Dies habe sich 
auch in den vergangenen Rennen wi-
dergespiegelt. Sie sei damit alles andere 
als zufrieden, fügt Gasser hinzu. 

Für Larissa Gasser geht es wie auch 
für Ricarda Hauser mit den Weltcups 
in Bad Gastein und auf der Simonhö-
he weiter. Was danach käme, sei noch 
unklar. Gasser fehlt nach wie vor ein 
Top-16-Ergebnis, damit sie für eine 
Olympiateilnahme überhaupt ins Ge-
spräch kommt.  Fabiana Wieser
icarda Hauser konnte am Samstag in Scuol ihr Weltcup-Debüt feiern.   Foto: Dominik Täuber
 

Nachgefragt
«Während der Isolation 
jeden Tag trainiert»
Nevin Galmarini verpasste den Heim-
weltcup in Scuol aufgrund eines po-
sitiven Covid-19-Tests. Das Wochen-
ende verbrachte Galmarini deshalb 
nicht wie geplant am Prui-Hang, son-
dern zuhause in Quarantäne. 

Engadiner Post: Nevin Galmarini, zuerst 
die Frage: Wie geht es Ihnen? 
Nevin Galmarini: Ich habe zum Glück 
einen sehr milden Verlauf gehabt, prak-
tisch ohne Symptome. Mir geht es gut, 
und ich fühle mich fit.

Was waren Ihre ersten Gedanken und 
Sorgen beim positiven Test? 
Ich war sehr enttäuscht, im ersten Mo-
ment ist eine Welt zusammengebro -
chen. Ich wusste sofort, dass ich damit 
mein Heimrennen nicht bestreiten 
darf. Das war extrem hart. 

Mit Ricarda Hauser konnte trotz Ihrem 
Ausfall eine Lokalmatadorin an den Start 
gehen. Für die Region auch ein Gewinn?
Es freut mich wirklich sehr, dass Ricar-
da Hauser den ersten Schritt in den 
Weltcup geschafft hat. Und ich hoffe, 
dass es mit ihrer Karriere weiterhin 
Schritt für Schritt nach vorne geht. Sie 
hat die richtige Arbeitsmentalität, das 
ist langfristig gesehen das Wichtigste.

Was nehmen Sie Positives aus der aktu-
ellen Situation mit? 
Immerhin hatte ich Zeit, meine Master-
arbeit praktisch fertigzuschreiben. Und 
ich hatte Zeit, mich mit dem Frust aus-
einanderzusetzen. Ich habe die Situati-
on so akzeptiert, wie sie ist und nach 
vorne geschaut. Ich versuche solche 
Rückschläge als eine Herausforderung 
auf psychologischer Ebene zu sehen. 
Und wenn ich drüberstehen kann, 
dann habe ich für mich selbst etwas er-
reicht. Wichtig ist für mich immer, dass 
ich mich auf das konzentriere, was ich 
beeinflussen kann.

Gibt es Alternativen, die Form in Hin-
blick auf die Olympischen Spiele mit be-
schränkten Möglichkeiten aufrechtzu-
erhalten? 
Ich habe hier in der Isolation jeden Tag 
trainiert. Am Anfang vorsichtig, dann 
immer intensiver. Kollegen haben mir 
Trainingsequipment vorbeigebracht, in-
klusive eines Ergometers. Ich habe mir 
einen fixen Tagesplan mit Trainings-
sessionen erstellt und versucht, die Zeit 
so effizient wie möglich zu nutzen. Ich 
tue alles dafür, damit ich baldmöglichst 
wieder schnell Snowboarden kann.

Ihre Geschichte mit dem Heimweltcup in 
Scuol ist bekanntlich von Hochs und 
Tiefs geprägt. Dürfen wir uns nächstes 
Jahr auf ein Hoch freuen?
Meine Planung geht bis zu den Olympi-
schen Spielen, das heisst, bis zum Ende 
dieser Saison. Ich habe bereits öffent-
lich kommuniziert, dass ich dann eine 
Auslegeordnung mache. Die Situation 
ist nach wie vor unverändert. Un-
abhängig davon hoffe ich, dass die Ge-
schichte mit dem Snowboard-Weltcup 
in Scuol weitergeht.

Was steht bei Ihnen als Nächstes an? 
Sobald ich aus der Isolation darf, hoffe 
ich, dass ich einen negativen PCR-Test 
abgeben kann. Damit bin ich wieder 
für den Start an einem Weltcup zugelas-
sen. Das ist der einzige Fokus. 
 Interview: Fabiana Wieser
Nevin Galmarini  Foto: Swiss Ski
rfolgreiche Engadiner in Lenzerheide

Biathlon In der Roland-Arena in Lenzer-
heide wurden am vergangenen Wochen-
ende anlässlich des Swiss Biathlon Cups 
Selektionswettkämpfe von Swiss-Ski 
durchgeführt. Die Biathletinnen und 
Biathleten haben sich auf der Lenzer-
heide in einem Sprint-Einzelstart sowie 
in einem Verfolgungsrennen gemessen. 
Alessia Laager aus Samedan konnte da-
bei beide Wettkämpfe ihrer Kategorie 
für sich entscheiden. Beim Sprint gelang 
er jungen Athletin aus Samedan mit 0–0 
in fehlerfreies Schiessen. In derselben 
ategorie klassierte sich die Unterengadi-
erin Marina Benderer in beiden Wett-
ämpfen auf Rang 4. Lara Richter schaffte 
s mit dem 8. Rang im Verfolgungs-
ennen als weitere Engadinerin in die 
op Ten. Nico Salutt beendete den 
print bei den Männern auf dem 2. Rang. 
er Athlet aus Zernez verzichtete beim 
erfolgungsrennen auf den Start.  (faw)
Nadja Kälin bestätigt ihre gute Form

anglauf Nadja Kälin gelang es, den 
chwung ihres erfolgreichen Weltcup-
ennens von Oberstdorf mitzu neh -
en. Die St. Moritzerin bestätigte ihre 

ute Form und konnte am vergangenen 
onntag das Zehn-Kilometer-Klassisch-
ennen beim Continental-Cup im  
sterreichischen St. Ulrich für sich ent-
cheiden. Ihre jüngere Schwester Mari-
a Kälin verpasste das Podest bei den 

uniorinnen als 4. nur knapp. Am Vor-
ag klassierte sich die jüngere der Kälin-
chwestern beim Sprint in der freien 
echnik auf den 5. Rang. Der St. Morit-
er Fabrizio Albasini zeigte bei den Ju-
ioren ebenfalls eine starke Leistung 
und beendete das Distanzrennen auf 
dem 5. Rang. Giuliana Werro aus Zer-
nez kam bei den Damen über die Dis-
tanz auf den 25. Schlussrang.  (faw)
Alle Resultate der Engadiner im Überblick:

Sprint Skating Samstag, 8. Januar 2022: 5. Mari-
na Kälin (Juniorinnen, Alpina St. Moritz); 11. Fabri-
zio Albasini (Junioren, Alpina St. Moritz); 26. Nadja 
Kälin (Damen, Alpina St. Moritz); 30. Giuliana Wer-
ro (Damen, Sarsura Zernez).

Distanzrennen Klassisch Sonntag, 9. Januar 2022: 
1. Nadja Kälin (Damen, Alpina St. Moritz); 4. Marina 
Kälin (Juniorinnen, Alpina St. Moritz); 5. Fabrizio 
Albasini (Junioren, Alpina St. Moritz); 25. Giuliana 
Werro (Damen, Sarsura Zernez).
aniele Sette punktet am Chuenisbärgli

Ski Alpin Im Aufgebot des Schweizer 
Teams für den Riesenslalom in Adelbo-
den erschien auch der Oberenga diner 
Daniele Sette. Beim Klassiker am Chue-
nisbärgli schaffte der St. Moritzer mit 
dem 27. Rang erneut Weltcup-Punkte. 
Mit dem 30. Rang nach dem ersten 
Lauf gelang Sette eine Punktlandung 
für den zweiten Durchgang. Dort ge-
ang ihm zwar keine grosse Steigerung, 
ennoch brachte Sette seinen Lauf auf 
er anspruchsvollen Strecke ins Ziel 
nd sicherte sich für ihn wichtige 
unkte. Der Samnauner Thomas Tum-

er konnte seinen Lauf am Chuenisbär-
li nicht ins Ziel bringen. Den Tages-
ieg sicherte sich Teamkollege Marco 
dermatt.  (faw)
Nachtslaloms in Pontresina

ki Alpin Vergangene Woche wurden 

n Pontresina für die Damen sowie für 
ie Herren des Nachtslaloms die CIT-
IS-Serie ausgetragen. Die Herren fuh-
en einen Wettkampf, die Damen ab-
olvierten sogar zwei Slaloms am 
leichen Abend. Ein dichtes Programm 
it grosser Teilnahme sorgte auf der 

eleuchteten Piste Languard in Pontre -
ina für Stimmung.

Bei den Damen schafften es dabei 
ie jungen Fahrerinnen des Ski Ra-
ing Clubs Suvretta St. Moritz, Faye 
uff und Isabella Pedrazzi, bei beiden 
ennen in die Top Ten. Faye Buff 
onnte sich beim zweiten Wettkampf 
ochmals steigern und sich mit dem 
3. Rang über einen Podestplatz beim 
Heimrennen freuen. Zu erwähnen 
sind ebenfalls die guten Leistungen 
der jungen Zali Sutton. Die Athletin 
aus dem Engadin startet für Austra -
lien und sorgte in Pontresina mit den 
Rängen 2. und 4. für erfreuliche Re-
sultate.  (faw)
Alle Top-20-Platzierungen der Engadinnerinen in 
Pontresina: 2./4. Rang Zali Sutton (Australien); 
3./8. Rang Faye Buff (Ski Racing Club Suvretta 
St. Moritz); 5./6. Rang Laura Mercuri (Alpina 
St. Moritz); 9./9. Rang Isabella Pedrazzi (Ski Ra-
cing Club Suvretta St. Moritz); 10. Rang Sina Con-
rad (Bernina Pontresina); 15. Rang Leonie Tramer 
(Ski Racing Club Suvretta St. Moritz); 17. Flurina 
Carisch (Alpina St. Moritz)
ockey-Chicas starten erfolgreich ins 2022

Eishockey Am vergangenen Samstag 
spielten die Hockey-Chicas des CdH En-
giadina ihre erste Partie im neuen Jahr 
gegen die HC Eisbären St. Gallen Queens. 
Das Spiel im Eissportzentrum Lerchen-
feld fiel mit einem Endresultat von 4:0 
zugunsten der Unterengadinerinnen 
aus. Im ersten Drittel konnten weder 
die Hockey-Chicas noch die St. Gallen-
ueens einen Treffer erzielen. Mit zwei 
reffern im zweiten Drittel ging’s für die 
ockey-Chicas mit einem Vorsprung in 
ie Spielpause. Mit zusätzlichen zwei 
reffern im Enddrittel konnten die 
nter engadinerinnen das Spiel für sich 

ntscheiden. Die nächste Partie wird am 
ommenden Sonntag auswärts gegen 
en EHC Wallisellen gespielt. (faw)
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Engadin. Die
Eis frei» für die Eisprinzessinnen des ISC St. Moritz
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Am Freitagabend zeigten  
die Eiskunstläuferinnen des ISC 
St. Moritz ihr Können auf dem  
Eisplatz Muot Marias in Sils.  
Mit wendigen Pirouetten und  
waghalsigen Sprüngen brachten 
die Mädels das Publikum  
zum Jubeln. 

DENISE KLEY

Es ist bitterkalt an diesem Freitagabend, 
das Thermometer zeigt zweistellige Mi-
nusgrade. Doch der Witterung zum 
Trotz stehen die Eisprinzesinnen des 
ISC St. Moritz in ihren dünnen Jacken 
und Kostümen um kurz vor 18 Uhr auf 
dem Eisplatz Muot Marias in Sils und 
wärmen sich auf. 

Schaulauf im zweiten Anlauf
Eigentlich hätte der Schaulauf bereits 
eine Woche früher stattfinden sollen, 
aber das regnerische Wetter machte 
einen Strich durch die Rechnung, der 
Eisplatz war Anfang Januar teils auf-
getaut, weshalb Sils Tourismus ent-
schied, den Event um eine Woche zu 
verschieben. An diesem Abend blitzt 
das frisch präparierte Eis nur so im Flut-
licht und zeigt sich in ausgezeichnetem 
Zustand. Circa hundert Personen ha-
ben sich am Eisfeldrand eingefunden, 
um die Mädels während ihrer Küren an-
zufeuern und ihnen zuzujubeln. Einige 
Kinder haben es sich in dicken Schnee-
anzügen auf Holzschlitten am Rand be-
quem gemacht, während die Eltern 
sich bei einem Becher Glühwein auf-
wärmen, den Sils Tourismus offerierte.

Vivaldis «Vier Jahreszeiten»
Die 13 Mädels bringen sich auf dem Eis 
in gegenüberliegender Position in Stel-
lung. Und kurz danach ertönen die An-
C@CELERINA.CH 
ittwoch in Celerina. 
 there.

uar 2022
AL GAMBONI
SS COREY
Chesa Rosatsch

oromanischer lo-fi folk
: ab 19.00 Uhr
 81 837 01 01

intritt
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tag, 27. Januar 2022
 Uhr
 Sport

se Berge, diese Seen, dieses Licht.
angsakkorde von Antonio Vivaldis 
Vier Jahreszeiten», passend zu den 
alten Temperaturen wird mit dem 
Sommer» gestartet. Und keine Frage 
 alleine beim Zuschauen kann einem 
chwindlig werden, wenn die Schwei-
ermeisterschaftsläuferinnen und 
achwuchsläuferinnen des interna-

ionalen Schlittschuh-Clubs St. Moritz 
hre Pirouetten drehen. Das Aushän-
eschild des ISC, die 21-jährige Celine 
larer, bezaubert mit mehreren Soloein-
WETTERLAGE

Ein Hoch über Spanien hat sich quer über Mittele
Hoch über Skandinavien zu einer Hochdruckbrück
Mittelmeerraum dreht sich ein mächtiger Tiefdruck
beiden Wettersystemen liegen die Alpen in einer l

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR H

Strahlender Sonnenschein – Winterliche Kä
Unterengadin können am Morgen noch ein paar t
reste von der Tiroler Seite her zu uns hereindrä
lichen haben sich in Südbünden mit steigendem
all weitgehend wolkenlose Wetterverhältnisse e
einem durchgängig sonnigen Wetterverlauf nichts 
Nebelfelder werden sich rasch auflösen. Hinzu kom
den Südtälern nach wie vor nordföhnige Effekte b

BERGWETTER

Auf den höheren Bergen ist weiterhin ein sehr krä
wind vorherrschend. Dieser macht sich am Alpenh
davon als starker Nordföhn bemerkbar. Die wint
infolge des Windchill-Effektes noch zusätzlich ve
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Sils-Maria (1803 m) – 12° Sta. Maria 
Corvatsch (3315 m) – 19° Buffalora (
Samedan/Flugplatz (1705 m) – 18° Vicosopran
Scuol (1286 m) – 12° Poschiavo/
Motta Naluns (2142 m) – 14°
agen. Wenn sie über das Eis gleitet, blit-
en die Kufen im Scheinwerferlicht auf. 
hre waghalsigen Sprünge quittiert das 
ublikum mit langem Applaus. 

as Talent Celine Blarer
eit mehr als 16 Jahren steht Blarer auf 
em Eis, mit 14 Jahren wurde sie 
chweizer Meisterin der Juniorinnen, 
020 belegte die Samedanerin den 
ehnten Platz bei den Schweizermeis-
erschaften, zudem hat sie der Verband 
uropa hinweg mit einem 
e verbunden. Über dem 
wirbel. Zwischen diesen 

ebhaften Ostströmung.

EUTE DIENSTAG

lte! Lediglich hin zum  
ief liegende Hochnebel -
ngen. Doch im Wesent -
 Luftdruck bereits über-
ingestellt. Somit steht  

im Wege, denn mögliche 
mt, dass sich gerade in 

ehaupten können.

ftiger Ost-, bis Nordost-
auptkamm und südlich 

erliche Kälte wird dabei 
rschärft.
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Swiss Ice Skating» im letzten Herbst er-
eut in den Elite-Nationalkader beru-

en. Nach der Kür erzählt sie Kom-
entator Fredy Wolf «Lupo», dass sie 
it einer Karriere als Trainerin lieb-

ugelt – oder das zumindest nicht aus-
chliesst. Letzten Juli hat sie die Schule 
bgeschlossen, diese Saison fokussiert 
ie sich allein auf das Eiskunstlaufen. 
nd wer weiss, was die Zukunft noch so 

lles bringt. Nach mehr als einer Stun-
e ist das Programm beendet. 
MMENDEN TAGE (SCUOL)

Donnerstag Freitag
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MMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Donnerstag Freitag

Scuol
– 10°/– 4°

Zernez
– 13°/– 5°

Sta. Maria
– 6°/– 1°

 Moritz
6°/– 7°

Poschiavo
– 5°/ 4°

raturen: min./max.
Die Eisprinzessinnen drehen noch ei-
ne letzte Runde auf dem Eis, während 
das Publikum die jungen Tänzerinnen 
beklatscht. Und die Vorführung hat 
offenbar nachhaltig Eindruck hin-
terlassen, denn ein kleiner Zaungast, 
ein Mädchen, welches die Show ge-
spannt auf dem Schlitten sitzend ver-
folgte, fragt die Mutter, als diese sie 
wegzieht: «Mami, glaubsch net, dass 
ich auch mal ins Training goh’ könnt? 
Ich will das auch mal können!»
lein und Gross zeigten am Freitag ihr Geschick auf den Kufen. Das Schaulaufen des internationalen Schlittschuh-Clubs St. Moritz hat auf dem Eisplatz Muot 
arias in Sils Tradition.     Fotos: Denise Kley / z. Vfg
C

FDP mit Jochum,  
rameri und Plozza
 

Poschiavo Die FDP Valposchiavo hat ih-
re Kandidaten für die Grossratswahlen 
vom 15. Mai nominiert. Für den Wahl-
kreis Poschiavo tritt nebst dem bisheri-
gen Grossrat Giovanni Jochum (Gemein -
depräsident Poschiavo) neu der Jurist 
Fabrizio Crameri an. Für den Wahlkreis 
Brusio hat sich Gemeindepräsident 
Arturo Plozza als Kandidat für die FDP 
zur Verfügung gestellt.  (pd)
Veranstaltung
M
ittwochskonzert

Sils Am 12. Januar findet um 17.30 Uhr 
in der Offenen Kirche Sils ein Konzert 
statt. Das Rezital von Mikhail Mord -
vinov steht im Zeichen von zwei Klavier -
zyklen, die sich wunderbar ergänzen: In 
Tschaikowskis «Jahreszeiten» werden die 
Monate in zwölf poetischen Szenen cha-
rakterisiert. In Mussorgskis Werk «Bilder 
einer Ausstel lung» ist hingegen pianis -
tische Bravour gefragt. Information und 
Vorverkauf, Sils Tourist Informa tion, 
081 838 50 50 und neu auch online auf 
www.sils.ch/events.  (Einges.)




